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Beſtell-Einladung.
Für den Monat Juni werden Beſtellungen auf die

Halliſche Zeitung zum Preiſe von 1 Mark von der
Expedition und den Ausgabeſtellen für Halle, von
den Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträ-
gern für Auswärts entgegengenommen.

Halle, den 29. Mai.
Herr Eugen Richter auf dem Gipfel

ſeiner Leiſtungen.
II.

Wir leſen heute in Herrn E. Richters Blatt:
„Ein plötzlicher Umſchwung in der Beurtheilung- der An

en auf die Kaiſerin Viktoria und das Verhalten der bezüg-
ichen Preſſe iſt in der Poſt hervorgetreten. Dieſelbe ſchimpft
war noch immer auf den Abg. Eugen Richter, der ſich als
itter der Kaiſerin aufzudrängen wage, und der von der

piapennen Sehnſucht nach Miniſterportefeuilles erfüllt ſei“,
ann ſich aber doch nicht enthalten zu bemerken, daß die Rede

des Abg, Eugen Richter notoriſch ohne Zweifel wirkſam gruppirt
und inſofern taktiſch geſchickt berechnet war, als der Reſpekt vor
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin den
Vertretern der nationalen Parteien den Mund ver-
ſchloß. Es komme hinzu, daß eine Reihe von Ausſchreitungen
während der Bismarckkriſe ſowohl in der nationalliberalen
Preſſe wie in jener ſo überaus verfehlten Adreßbewegung be
gangen ſeien.

Die Leſer der Freiſ. Ztg. werden ſomit in den Glau-
ben verſetzt, die „Poſt“ habe Herrn Richter eine Schmei-
chelei gemacht, auf die derſelbe ja ſelbſtverſtändlich und
ohne allen Zweifel den meiſten Anſpruch unter allen
Parteimännern unſerer Tage hat. Was ſagt nun aber die
„Poſt“ in Wirklichkeit und Wahrheitd? Sie ſchreibt:
„sHerr Eugen Richter benutzte dieſe Gelegenheit, um

eine allgemein politiſche Rede größeren Stiles loszulaſſen.
Sie war zum großen Theile ſicher noch auf Lager von
dem beabſichtigten, aber demnächſt fallen gelaſſenen Antrage
auf Einziehung des Welfenfonds und im Weſentlichen
nach demſelben Rezepte gearbeitet, wie die von
Herrn Träger kürzlich in Nordhauſen gehaltene
Wahlrede, oratoriſch aber ohne Zweifel wirkſam grup
pirt und in ſofern taktiſch geſchickt berechnet, als der Reſpekt
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin den Vertretern der nationalen Parteien den Mund
verſchloß.“

Aus „oratoriſch“ macht der Herrn E. Richter dienſt
bare Geiſt einfach „notoriſch“! Die „Poſt“ geißelt das
unvergleichliche Geſchick im Verdrehen allen und jeden
Redens und Thuns der politiſchen Gegner, wie es
zum Verderben eines großen Theils der politiſchen
deutſchen Preſſe Herrn Richter durch langjährige An
wendung zu eigen geworden, mit dem ſcharfen parlamenta-
riſchen Ausdruck „oratoriſch“; Herr Richter verwandelt
dieſen Tadel einfach in ein Lob ſeiner Rede, auch inſo-
fern, als der Vorderſatz weggelaſſen iſt. Die Aus
laſſung der „Poſt“ iſt ein unbedingter Tadel, das ſchein-
bare Lob vergrößert ihn; nur ein Redner, der von der
inneren Haltloſigkeit ſeiner Anführungen überzeugt iſt,
legt ſich auf oratoriſche Knnſtſtücke.

Und der andere von Richter citirte Satz aus der Poſt
lautet wörtlich:

„Es kommt hinzu, daß eine Reihe von Ausſchreitungen wäh-
rend der Bismarckkriſe ſowohl in der nationalen Preſſe, wie in
jener ſo überaus verfehlten Adreßbewegung begangen ſind, welche
zwar ihre Erklärung in der, ſchamloſen Bismarckhetze,
welche zur Zeit der Kanzlerkriſis die geſammte demokratiſche
Preſſe in Scene ſetzte, finden, trotzdem aber gleich verwerflich
wie unklug waren, ſowie daß ferner dunkle Exiſtenzen die ge
werbsmäßige Verbreitung nichtswürdiger Hetzaartikel ſich zu
Schulden kommen ließen, denen einige Localblätter unbegreif-
licher Weiſe Aufnahme gegeben haben.

Die Erklärung läßt Richter fort und macht damit
den bedingten Tadel zum unbedingten und damit
indirekt zum Lobe ſeiner Preſſe, zum Schimpf der Gegner.
Dies iſt ein Beiſpiel. Wer eine Anzahl Parteiblätter

lieſt, um die politiſche Moral zu ſtudiren und dabei mit
völlig kaktem Blute und ganz objektiv verfährt, kann in
kurzer Zeit eine Broſchüre blos aus ſolchen Belegen der
Freiſinnigen Zeitung zuſammenſtellen, die jeden wahrhaft
„Freiſinnigen“ mit tiefem Mitleid für die ſyſtematiſch ge
foppten Deutſchen erfüllen müſſen, welche auf die Un-
beſtechlichkeit des Urtheils jenes Blattes ſchwören.

Und mit den gefälſchten oder taktiſch verzerrten
Darſtellungen ſeines Blattes will Herr Richter im Parla
ment ſeine Gegner ſchlagen! Heißt es doch in einem An-
griff auf den Abg. Herrn Prof. Friedberg in der heutigen
Nummer der Freiſ. Z.:

„Vollends ungeſchickt vom Standpunkt ſeiner Partei aus
handelte allerdings Profeſſor Friedberg, als er darauf das
Wort ergriff, um ſeine Zwiſchenrufe noch weiter auszuführen
in einer Polemik et die Haltung der freiſinnigen Prefſfe,
insbeſondere der „Freiſinnigen Zeitung. Abg. Friedberg war
damit dem Abg. Richter geradezu in den Schuß gelaufen. Die-
ſer hatte ſich erſt entſchloſſen, an der Debatte theilzunehmen,
als Abg. Friedberg nach ſeinen Zwiſchenrufen ſich zum Wort
meldete und. damit weitere Angriffe auf die „Freiſinnigegeitung ankündigte. Jnzwiſchen batte Abg, Richter Zeit, ſich

Nummern der „Freiſinnigen Zeitung mit dem ent-
ſprechenden Material zur Charakteriſtik der Kartell-
brüderſchaft kommen zu laſſen

Wie dies „Material“ beſchaffen iſt, kann aus obigem
Pröbchen der Leſer ſich leicht denken. Eine Broſchure,
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welche die bedauernswerthe Art der Freiſ. Z. dem deutſchen
Volke einmal klar vor Augen ſtellte, wäre ein verdienſt-
volles Werk. Wenn das Vorgehen des Herrn Profeſſor

riedberg auch nur hierzu den Anſtoß böte, ſo würde es
chon nicht ungeſchickt zu nennen ſein. So aber bietet es

den Anlaß zur fortdauernden Beleuchtung der Richterſchen
Preſſe auch in den Tagesblättern.

Ob übrigens Herr Richter auch die Belege für ſein
reſpektwidriges Benehmen gegen unſern Kronprinzen
zur Hand hat? Schade, daß die Gegner nicht wenigſtens
hierauf im Parlament noch angeſpielt haben!

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat unterm 23. Mai das Protettorat

über die Heimath- Kolonie Dürnig unweit Bremer-
haven übernommen und ihr den Namen Friedrich Wil-
helms-Dorf beigelegt. Schon als Kronprinz widmete
er dieſem Unternehmen des Paſtors Cronemeyer in Bremer-
haven ſeine Gunſt, nachdem dieſer ihm dargelegt hatte, wie
er damit das Werk der Arbeiter-Kolonien oder Wilhelms-
dörfer nach dem Vorbild desjenigen bei Bielefeld zu ver-
vollſtändigen gedenke. Jn der ſehr günſtigen Lage der
Heimath-Kolonie Friedrich Wilhelms-Dorf wird Seeſchlick
auf rohes Moor gebracht, um Kolonate urbar zu machen
und Arbeiter darauf anſäſſig zu machen. Das, war die
urſprüngliche Meinung, ſollten die ſogenannten Arbeiter
Kolonien oder vielmehr Beſſerungsanſtalten für arbeits-
fähige bettelnde Wanderer ihren Gebeſſerten zu nutze machen.

Wenn nicht a ſo wird Friedrich Wilhelms-Dorf
unter ſeiner ſchon vorher praktiſch bewährten Leitung als
Vorgang für unſere innere Koloniſation dienen.

Der „Poſt“ zufolge halten die Nationalliberalen
u Berlin irgend ein Zuſammengehen mit den Frei-Knnigen bei den bevorſtehenden Wahlen für ausge-

ſchloſſen; das Zuſammengehen mit den Konſervativen
müßte aber auf eine gegenſeitige Verſtändigung in den
einzelnen Wahlkreiſen beſchränkt bleiben, „falls auf eine
extrem konſervative Kandidatur, beſonders in kirchlich or-
thodoxer Richtung in dem einen oder anderen Wahlkreiſe
beſtanden würde.“ Und wenn es ſich um das andere
Extrem handelt?

Die „Voſſ. Ztg.“ zählt in einem Rückblick auf
die Ergebniſſe der jetzt abgelaufenen Legislaturperiode des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes auch das Volksſchul-
laſtengeſetz als „eine der beſſeren Früchte der
letzten Seſſion“ auf. Um ſo ſchmerzlicher muß es bei
dieſem Urtheil das freiſinnige Blatt berühren, daß die
Partei, zu der es ſich rechnet, an der Zuſtandebringung
dieſer werthvollen Frucht, bis auf zwei Abgeordnete,
keinen Antheil hat. Selbſtverſtändlich wird man uns
entgegenhalten, daß der Freiſinn vollkommen willig geweſen
wäre, das Geſetz ſogar in der Faſſung der Regierungs-
vorlage durchſetzen zu helfen, und nur um eines Neben-
bedenkens, der Verfaſſungsfrage, willen von dieſer Abſicht
habe Abſtand nehmen müſſen. Es iſt aber bezeichnend für
den Freiſinn und zugleich ſein Verhängniß, daß er in dieſer
Weiſe, um irgend eines Wenns und Abers willen, es faſt
niemals zu einer thatſächlichen Antheilnahme an der
Förderung der inneren Wohlfahrt unſeres Staatsweſens
bringt. Auch muß wenigſtens von der „Voſſ. Ztg.“ nach
ihren mehrfach erwähnten Darlegungen der letzten Woche
angenommen werden, daß ſie das Verharren ihrer Partei-
genoſſen im Abgeordnetenhauſe bei ihrem ablehnenden
Votum für nicht gerechtfertigt hält.

Fraukreich. Jn einer Unterredung mit einem Re-
dakteur des „Figaro“ über die Kolonialpolitik er-
klärte Ferry, diejenigen Franzoſen, die von einer Räum
ung Tonkings ſprächen, ſeien Verbrecher. Er glaube nicht,
daß England, nachdem es ſich in Birma feſtgeſetzt, ſich mit
Abſichten auf Anams und Tonkings tragen würde; allein
er ſei ſicher und habe hierfür allen Grund, daß Deutſch-
land, nach einer eventuellen Räumung Tonkings durch
Frankreich, ſich dort „in das warme Neſt“ zu ſetzen
wünſche. (Ferry, zu deſſen Sturz ſeiner Zeit die Tonking-
Politik den äußeren Anlaß gab, während ſeine freundſchaſt-
lich-beſonnene Politik gegen Deutſchland es war, die in
Wahrheit den Groll der Chauviniſten gegen ihn wachge-
rufen hatte, derſelbe Ferry ſcheint ſich jetzt durch ſinnloſe
Verdächtigungen Deutſchlands in der Tonkingfrage wieder
bei ſeinen Landsleuten in gutes Licht ſtellen zu wollen.

Die unter dem Vorſitz von Felix Pyat zu Mar-
ſeille tagende franzöſiſch- italieniſche Verſamm-
lung verkündete die Union der lateiniſchen Völker als
gegen die Univerſalrepublik ſtrebend, indem ſie alle Ar-
beiter einladet, ſich auf den Boden der ſozialen Revindi-
kationen zu ſtellen.

Rufzland. Jn Moskau wird ſich dieſer Tage ein Sohn des
Miniſters Tolſtoi mit der jüngſten Tochter Katkow's ver
heirathen.

Heer und Marine.
8 Deutſches Reich. Wie aus ſicherer Quelle verlautet,

ſtehen demnächſt auch für die Marine- Uniform Aender-
ungen bevor. Der Kaiſer hatte bereits ſeiner Zeit bei ſeiner
Anweſenheit in Kiel zur Univerſitätsfeier reſp. auf der Reiſe
nach Chriſtiania Ausſtellungen an der Uniform gemgcht, ſo daß
man die nunmehrigen Abänderungen als längſt beabſichtigte
anſehen kann. Der Frack wird ganz verſchwinden, dagegen
werden vorausſichtlich die Epaulettes, die bekanntlich ſchon der
Lieutenant z. S. voll wie der Stabsoffizier trägt, beſtehen
bleiben. Wie es weiter heißt, dürfte an Stelle des jetzigen drei i
knöpfigen Ueberrocks, ſowie des ganz geknöpften Waffenrocks
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ein vierknöpfiger, oben offener Rock nach dem Schnitt des in
der Engliſchen Marine getragenen eingeführt werden. Ebenſo
wird die Deutſche Mütze mit dem heruntergehenden Schirm ver-
muthlich durch die Engliſche mit dem geraden, etwas in die
Höhe gerichteten Schirm erſetzt werden.

Der Prinz von Wales hat anläßlich des Beſuches,
welchen er dem Pommerſchen HuſarenRegiment
(Blücher'ſche Huſaren) Nr. 5 machte, dem Oberbürger-
meiſter von Stolp ein en wnes Schreiben zugehen laſſen,
in welchem er demſelben ſeinen Dank für den Empfang, der
ihm von der Einwohnerſchaft bereitet worden, ausſpricht. Ueber
das Regiment hat ſich der Prinz nicht nur dem Kommandeunr.
ſondern auch dem Kaiſerpagre gegenüber in der anerkennenditen
Weiſe ausgeſprochen. Er hat es mehrfach als beſondere As-
zeichnung betont, daß der verſtorbene Kaiſer Wilhelm ihm gern
die Blücher-Huſaren verliehen habe, deren erſter Chef der G.
neral-Feldmarſchall Fürſt Blücher von Wahlſtatt geweſen. Das
Regiment, im Jahre 1807 aus dem Depot und den Ranzionirten
des Huſaren Regiments von Blücher (Nr. 8) in der Stärke von
vier Schwadronen unter dem Namen „Pommerſches Huſare
Regiment' gebildet, erwarb ſich die erſten Lorbeern 1812 in dem

Feldzuge gegen Rußland. dS Oeſterreich-Ungarn. Aus Peſt, 28. Mai, be-
richtet man: Eine epochemachende Erfindung des amerita-
niſchen Elektrotechnikers Hiram Maxim, die automa-

J T t c. 2 d 2tiſche Gewehrmitrailleuſe, iſt thatſächlich vom Kriegs
miniſterium angenommen und erworben worden. Vorläufie
hat Maxim, welcher nach Beendigung der Erprobungen

e 2und Tormentirungen ſeiner gräßlichen Waffe von Wien
nach London zurückgekehrt iſt, vom Kriegsminiſterium die
noch im Laufe dieſes Jahres zu effektuirende Lieferung von
30 Stück ſeiner automatiſchen Gewehrmitrailleuſen in Be
ſtellung erhalten.

Als Gewehrlauf iſt das in der öſterreichiſchen Armee ein
geführte 8 MillimeterRepetirgewehr zu verwenden, damit die
Mitraillenſen und die Gewehre der Truppen einheite
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leichtes Kavalleriegeſchütz zu gebrauchen, ſind im Zuge. D.
jetzigen bei den Kavalleriediviſionen eingetheilten reitender

ha o Jolm non um i »yrainaghſchuittſichtbaren, regelmäßigen Vüuchſtabeu. Ein Terrainabſchuitt,

Schüſſe in der Minute abfeuernden Gewehr-Mitrailleuſe be-

viele Bataillone, welche ix den Schußbereich ihrer große Sie
vationen und Seitenrichtungen geſtattenden Gewehr-Mitrailleuſe
fallen, aufzuhalten und binnen wenigen Minuten nieder
zumähen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Knabenhandarbeit. Wer der Bewegung, welcher die

Erziehung der männlichen Jugend zur praktiſchen Arbeit als
Ziel gilt, gefolgt iſt, der erkennt klar, daß ſie an Tiefe und pi
dagogiſcher Bedeutung ſtetig gewonnen hat. Auch in Halle
bringen die Behörden derſelben ihr Wohlwollen entgegen, un
die Lehrerſchaft erkennt immer mehr daß es keineswegs bin
auf die Herſtellung gewiſſer nützlicher Gegenſtände abgeſehen ift
ſondern daß in der Gelegenheit zur Bethätigung des Willens
des Zöglings ein wichtiges erzieheriſches Moment gegeben
und die tüchtigen, vorurtheilsloſen Handwerker fürchten in d
Bemühungen der heranwächſenden Knaben, die einfachen We
zeuge handhaben zu lernen keine Konkurrenz mehr fur ihre
fachmänniſche, vollendete Arbeit

So darf es nicht Wunder nehmen, daß die Jdee der Sr-
ziehung zur Arbeit für deren Verbreitung ein ſtarker Aer
ganz Deutſchland verbreiteter Verein ſich wider Erwarten raſch
entwickelt hat, von Tag zu Tag mehr Anhänger gewinnt. Die
wichtigſte Frucht des Deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit
iſt die Lehrerbildungsanſtalt deſſelben welche in Leipzig
im vorigen Jahre zuerſt ihre Thätigkeit erfolgreich begann und
ſich nun rüſtet, zum zweiten Male in der Zeit vom 1. bis 29.
Auguſt Lehrer, welche ſich für die ſocial wie pädagogiſch
gleich wichtige Jdee intereſſiren für den Arbeitsunterricht
praktiſch vorzubilden. Das Eigenthümliche dieſes deutſchen Saub-
fertigkeitsſeminars iſt die Verbindung von praktiſcher Arbeit
unter der Leitung tüchtiger Fachminner und der pädagogiſchen
Durchdringung derſelben in Vorträgen, Lehrproben und Dis-
kuſſionen. Der ſoeben über die erſtmalige Thätigkeit der Lehrer-
bildungsanſtalt erſchienene Bericht giebt über die Einzelheiten
des Unternehmens alle wünſchenswerthe Auskunft und wir
zweifeln nicht, daß das gleichzeitig erſchienene Programm für
1888, wel. es durch den Leiter der Anſtalt, Herrn Dr. W. Göhe,
Leipzig, Kaiſer-Wilhelm-Straße, bezogen werden kann, manchen
Lehrer veranlaſſen wird, der Sache des Arbeitsunterrichts durch
die eigene Erfahrung näher zu treten. Aller Vorausſicht wacy
wird ſich ein pädagogiſch richtig durchgebildeter, methodiſcher
Arbeitsunterricht zunächſt in geſchloſſenen Erziehnngsanſtalten
in Waiſen- und Rettungshäuſern, in Taubſtummeninſtituten, in
den Lehrerſeminarien mit Jnternaten e. einbürgern, und wir
ſind überzeugt, daß die praktiſche Beſchäftigung der Jugend hier
von großem Segen ſein würde. Allmählich mag dann die
Frage auf dem Wege der Erfahrung ihre Antwort finden, ob
die Arbeit unter die Erziehungsmittel der Schule als freiwillig
betriebener Unterrichtsgegenſtand aufzunehmen ſei.
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Evangeliſch-Kirchlicher Hilfsverein zur Bekämpfung
der religiös- ſittlichen Rothſtände in den großen

Städten.

(Schluß.)
Hofpr. Stöcker ging in ſeinem Referat zurück bis in die Zeit

von 1848 gedachte der von Wichern begründeten Parochial-
vereine, die das Revolutionsjahr wieder vernichtet, und ſchilderte,
wie erſt wieder 1858 das Werk von Neuem durch Wichern ins
Leben gerufen und als Mittelpunkt deſſelben das Johannisſtift
gegründet wurde. Ju der Zeit bis 1874 beſchränkte man ſich

auf zwei Jelder der Thätigkeit auf die Fürſorge für die Je
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milien von Sefonggnen und Strafentlaſſenen und auf die Armen
pflege. Mit der Einführung des Civilſtandgeſetzes erweiterte
ſich die Thätigkeit, indem man ſich nunmehr auch der Nicht
getrauten und Nichtgetauften annahm. 1874 begründete der
Generalſuperintendent Brückner eine neue Stadtmiſſion die je-
doch ſpäter mit der übrigen Miſſionsthätigkeit verſchmolzen
wurde. Der Redner ſchilderte ſodann den augenblicklichen Stand
der Stadtmiſſionsſache. Jm letzten Jahre wurden von der
Stadtmiſſion, in deren Dienſt zur Zeit 37 Stadtmiſſionare, 4
Jnſpektoren und 4 Schweſtern wirken, eine Einnahme von
169 635 A. Nach dem Referate berichteten Vertreter aus
Stettin, Breslau, Königsberg und Magdeburg über die religiöſen
und ſittlichen Zuſtände in den ihrer Obhut unterſtellten Ge
meinden. Aus allen Berichten ging die Nothwendigkeit einer
energiſchen Hilfe dringend hervor. Oberkonſiſtorialräth Prof.
Dr. Weiß motivirte ſodann den der a vorgelegten
Statutenentwurf, der in folgender Faſſung vorläufige
Annahme fand:

1. Die r des auf Anregung Jhrer Kaiſerl. und
Königl. Hoheit des Kronprinzen Wilhelm und der Frau Kron
prinzeſſin Auguſta Victoria erlaſſenen Aufrufes vom 30. Jan.
1888, ſowie Diejenigen welche zur Erreichung der Zwecke des
ſelben Beiträge gegeben haben oder geben werden, bilden einen
EvangeliſchKirchlichen Hülfsverein mit dem Sitz in Berlin. 2.
Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Frau en
übernimmt das Protektorat über den Evangeliſch-Kirchlichen
Hülfsverein. 3. Der Hülfsverein beabſichtigt, die Beſtrebungen
zur Bekämpfung der religiös-ſittlichen Nothſtände in Berlin und
anderen großen Städten zu unterſtützen. 4. Der Hülfsverein
will zu dieſem Zwecke zunächſt Mittel ſammeln um a) die be
ſtehenden Stadtmiſſionen und ähnliche Arbeiten zu unterſtützen,

die Ausbildung perſönlicher Kräfte dafür in geeigneten An
zu befördern. Außerdem behält er ſich vor, neue Be

trebungen zur Erreichung ſeiner anzuregen. 5. Der
Hülfsverein überträgt ein für alle Mal die Verfolgung ſeiner
Zwecke einem weiteren und engeren Ausſchuß. Der weitere
Ausſchuß, in welchem die an dem Vereine betheiligten Landes-
theile thunlichſt vertreten ſein ſollen, verſammelt ſich mindeſtens
jährlich einmal. Derſelbe wird für das erſte Mal durch die
GeneralVerſammlung der Unterzeichner des Aufrufs gewählt
und ergänzt ſich ferner durch Kooptation. Seine Geſchäftsord-
nung ſetzt der weitere Ausſchuß ſelbſt feſt. 6. Der engere Aus-
ſnß beſteht bis auf Weiteres aus acht Mitgliedern. Von die-
en wird eines durch Jhre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten

den Kronprinzen und die Frau Kronprinzeſſin ernannt. Ferner
iſt der jedesmalige Präſident des Central Ausſchuſſes für innere
Miſſion ſtändiges Mitglied. Die übrigen ſechs Mitglieder wer-
den für das erſte Mal von Jhren Kaiſerlichen und Königlichen
Hoheiten beſtimmt.

Eine Anzahl Anträge, welche zu den Statuten aus der Ver
ſammlung heraus geſtellt wurden ſind dem a
zur Entſcheidung überwieſen. Die Verſammlung ſchritt ſodann
zur Bildung des weiteren Ausſchuſſes und wählte in denſelben
alle diejenigen ca. 600 Mitglieder, welche bis zum 26. Mai d. J.
ihren Eintritt in denſelben zugeſagt haben. Die Verhandlungen
ſchloſſen alsdann mit dem Geſang des „Ach bleib mit deinem
Segen“ und mit einem Hoch auf den Kaiſer.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

t n Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten

wurde der Vergleich behufs Beilegung des Prozeſſes, welchen
die Frau Grothum gegen den Magiſtrat angeſtellt hatte (es
handelte ſich um die Steinhauerarbeiten am Sparkaſſengebäude)
enep e Herr Kaufmann Thieme als Schiedsmann für

en 7. Bezirk wiedergewählt.
Der Magiſtrat hat, am S6er Denkmal auf der alten

Promenade weitere 16 Bänke aufſtellen laſſen.
70, Der Halleſche Schützenbund hielt geſtern Abend

im „Cafs David“ unter Vorſitz des Herrn Hauptmann Ehr-
ha rdt ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab.
Nach Aufnahme einiger Mitglieder und Bekanntgabe weiterer
Anmeldungen wurde der eingebrachte Antrag, betreffend die
Sewilligung der Koſten zu einer Ehrengabe für das I. Pro
vinzial-Bundesſchießen in Bernburg, debattirt und die Be
willigung ausgeſprochen. Unter den zu dieſem Zwecke im Ver
jammlungslokale ausgeſtellten Objekten wurde eine prachtvolle
Vowle ausgewählt, die demnächſt nach Bernburg geſandt wird.
Hierauf wurden drei unverzinsliche Antheilſcheine auf Grund
eines Beſchluſſes der letzten außerordentlichen Generalverſamm-
lung ausgelooſt und Mittheilungen über das bevorſtehende Lt.
Mitteldeutſche Bundesſchießen gemacht. Darnach ſind die An
meldungen Schützen in großer Anzahl eingegangen,
ſo daß die betreffende Kommiſſion vollauf zu thun hat, für
deren Unterkunft hier bedacht zu ſein. Auch in Betreff des
großen Feſtzuges verſpricht man ſich eine rege Betheiligung
Seitens der hieſigen Vereine und Privaten. Mit einem Worte,
das Feſt verſpricht großartig zu werden, die vorangegangenen
mindeſtens zu erreichen, wenn nicht gar zu übertreffen, ſofern
die Witterung eine günſtige iſt. Dem ſodann erſtatteten Jah
resbericht über das letzte Vereinsjahr 1887/88 iſt Folgendes zu
entnehmen. Die Scheiben auf dem eigenen Schießſtande „Birk-
hahn“ ſind o beſchoſſen worden. So weiſt das Schieß-
gelderbuch 500 Poſten nach; die Stand und Feldſcheiben wur
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den durchſchnittlich an étdem Tage einmal, an 185 Tagen zwei
mal benußt. Die Gla kuagg eibe iſt 117 mal, die Wildſcheibe
208 mal benutzt worden. Auf Stand und Feldſcheiben ſind
eingetragen bei n 61910 controllirte Schüſſe von
Mitgliedern des Bundes. Ausgeſchloſſen hiervon ſind alle

rößeren Schießen, bei denen beſondere Liſten geführt worden
ad Äbgehalten wurden, außer beſonderen Schießen, 31 Vorſtands-
itzungen, 15 außerordentliche Generalverſammlungen und 2
errungen mit dem Vorſtande des Mitteldeutſchen
des. Die Mitgliederzahl ſtieg von 81 zu Anfang des Vereins-
ahres auf 150 am Schluſſe deſſelben. Der Bericht läßtſobann des Näheren aus über die Betheiligung des Halleſchen

Schützenbundes an den auswärtigen großen Feſten, ſo nament
lich am IW. deutſchen Bundesſchießen in Frankfurt a. M. bei
dem ein Mitglied, Herr Direktor Meyer, einen erſten Preis
eng Derſelbe gab überhaupt nach den Feſtſcheiben in Frank
furt die zwei beſten Schuß ab, die dort gefallen, nämlich 2

wanziger freihändig auf Feld. Der Kaſſenbericht weiſt einen
eſtand von 1910,74 nach, Entlaſtung iſt dem Kaſſirer be

reits in der vorigen Verſammlung ertheilt worden. Jn den
Vorſtand wurden auf drei Jahre wiedergewählt die Herren
Malermeiſter Ehrhardt als Hauptmann, Apotheker Dr. Rum-
mel, als deſſen Stellvartreter, Kaufmann W. Bauer als
Kaſſirer, Kaufmann A. Peter als Schriftführer, Direktor
Heinze als Bauvorſteher, Bäckermeiſter Emanuel, Klempner-
meiſter Lachmund, Getreidehändler Dönitz, Poſamentier

chirmer, Gaſtwirth Träger und Weinhändler Sander
als Schützenmeiſter. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer
Friedrich III. wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der communale Verein Süd und Weſt hält am
Mittwoch Abend im Paradies ſeine Monatsverſammlung ab.

p. Abermals ein Erzeugniß der bekannten Berliner Poſſen
fabrikation und zwar diesmal ein „Werk“ von Jacobſon,
Michaelis u. Co., „Faſelhans“ ging geſtern im „Victoria-
Theater“ in gelungener Aufführung über die Bretter. Die
Hauptrollen darin ſind der Abwechſelung halber einer Waſch
maſchine und einer Remontoiruhr zugetheilt: das Uebrige be-
ſorgen der „Commiſſionsrath“ Knackfuß und „das Miniſterium
für Reinlichkeit', neueſte Umſchreibung des Standes der
Wäſcherin Hulda Schwennicke, beide auf das Würdigſte durch
Herrn Rawitz und Frl. Martha Krüger repräſentirt. Herr
Rawitz hatte neben der recht geſchickten Regie das Beſte für
ſich behalten: ſein „Commiſſiongir von Beruf der in Ber
Uner Poſſen in gleicher oder ahnlicher Figur faſt epidemiſch ge
wordene Allerweltsinacher war eine höchſt ergötzliche
Leiſtung. Frl. Krüger ſchuf aus der überſpannten Schauer-
romanliebhäberin und Waſchinſtitutsvorſteherin Hulda ein
lebenswahres Eharakterbild, traf auch im Ganzen den Lokalton
trefflich. Von den Geſangsnummern der beiden Künſtler
ſprachen das Tanzduett im 2. Bild, das Couplet des Erſteren:
„Aber ſonſt war die Stimmung im Ganzen famos“ und das
Walzer-Quodlibet der Letzteren zumeiſt an. Die durch den
Oberconfuſionsrath Knackfüuß in ungezählte Verwickelungen ge
zogenen drei Ehepgare hatten (der verliebte Geometrie-Pro-
feſſor Stammer und deſſen antique Ehehälfte Adelgunde durch
Herrn Fiſcher und Frau Moſewius, der insbeſondere in
der Maske glücklich gewählte Profeſſor Schußlich und deſſen
Gattin durch Herrn Guhde und Frl. Hohlfeld, der amts-
übereifrige Eriminaldirector Treffer und ſeine praktiſche Frau
durch Herrn Wendt und Frl. Becker) eine recht gute Be
ſetzung erfahren. Daſſelbe gilt bezüglich des Herrn Klein als
eiferſüchtiger Seifenſieder Krauſe und des Herrn Freeſe als
Diener Heinrich. Namentlich deſſen ſo ganz gelegentliche
Liebeswerbung: A propos, was ich noch fragen wollte: iſt Jhr
Herz noch frei?“ erzielte einen tüchtigen Heiterkeitsausbruch.
Frl. Batty fühlt ſich in größeren Partieen augenſcheinlich
wohler; ihr Dienſtmädchen Lotte war zu abhängig vom
Souffleur und ſchon das Auftrittslied verunglückt. Mit der
Wiedergabe der weiteren Nebenrollen (die Poliz ſten Flaſchke
und Abel durch die Herren Weiß und Walther, der Gerichts
diener Kluge durch Herrn Töldte und die Wäſcheriunen Ca-
roline und Guſte durch Frl. Kaiſer und Frl. Mizi) konnte
man ſich ebenfalls einverſtanden erklären-

Die dritte diesjährige hieſige Schwurgerichts-
periode beginnt am 2. Juli d. J. und wird vorausſicht ich von
ſehr kurzer Dauer ſein. Vorſitzender ſt wieder Herr Landge-
richts Direktor Reuter. Das Verzeichniß der zur Verhandlung
kommenden Strafſachen wird ſpäter mitgetheilt werden.

Jn den nächſten Tagen beginnt Herr Feller in Frey
berg's Garten die Anfertigung eines neuen Luftballons,
mit welchen er von genannkem Locale aus am 1. Juli aufzu
ſteigen gedenkt.

Ein einfaches höchſt werthvolles Rezept für die täg-
liche Waſchung bringt der bekannte Wollmann Profeſſor
Dr. Guſtav Jaeger in ſeinem Werke: „Mein Syſtem.“ Zuerſt
mache man das Geſicht naß und trockne es zuletzt, d. h. nach
dem die anderen Theile gewaſchen und getrocknet ſind und
ſtreiche beim Trocknen der Arme mehrmals vom Ellbogen zur
Hand heraus. Wer dieſe Regel befolgt, wird nie oder nur
ſehr ſelten von Zahnſchmerzen und Kopfcongeſtionen heimgeſucht
werden.

Jn der 19. Jahreswoche vom 6. bis 12. Mai ſtarben
in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet, 224

16,6, Düſſeldorf mit 17,0, e ryrgwi 17,4, Elberfeld mit 17,5
Stettin mit 17,6, Erfurt mit 17,9, Frankfurt a. O. mit 18,7 die
niedrigſten Sterbeziffern, Nürnberg mit 33,4, Mannheim mit
34,2, Augsburg mit 35.8, Straßburg mit 39,5 und Chemnitz mit40,7 die chſten Sterbeziffern aufzuweiſen.

Vor einigen Tagen wurde der Maurer S. von hie
dabei r wie er auf hieſigem Stadtgottesacker von
mehreren Gräbern Blumen abpflückte. Wahrſcheinlich
in derſelben Abſicht er ſich ſchon mehrere Tage daſelbſt
herumgetrieben. Die Beſtrafung des S. iſt in Antrag uralt

s Zu Frau D. hier in der Wuchererſtraße miethete ſich
dieſer Tage der angebliche Gutsbeſißer Arndt ein, machte ſich's
mehrere Tage ſehr bequem, iſt dann aber plötzlich wieder ver
ſchwunden, ohne Miethe und Koſt bezahlt zu haben und
hat auch noch einen Entree und Korridorſchlüſſel mitgenommen.
Wie ſich demnächſt herausgeſtellt hat, r der Schwindler
nicht Arndt, ſondern Staedker und iſt dieſelbe Perſon, die ſi
auch bei einem hieſigen Uhrmacher eine Uhr im Werthe von
30 .4 erſchwindelt hat. Staedler iſt ſchon mehrfach mit dem
Strafgeſetze in Berührung gekommen und anſcheinend ein raf
finirter Schwindler, ſo daß vor ihm gewarnt wird.

s Einem hieſigen Kaufmann wurden kürzlich aus ſeinem
Keller, in welchem er einige Fäſſer Wein liegen hatte, ca. 60
Liter Wein daraus entwendet. Maurer, die dort arbeite
ten, wurden als die Diebe ermittelt. Dieſelben fette unbe
merkt ein Faß angebohrt und ſich dann dem Genuſſe des edlen
Naſſes hindern wodurch ſie ſchließlich ſo angeheitert wurden,
daß ſie nicht mehr recht auf den Beinen ſtehen konnten und der
Diebſtahl in Folge deſſen an den Tag

a Durch das Getriebe der Kreisſäge brachte ſich der
Schneidemüller B. von hier erhebliche Verletzungen an drei
Fingern bei. Gelegentlich einer Züchtigung wurde die jugend-
liche H. aus Canena am Ohr genommen und ihr hierdurch eine
Wunde am gen. Gliede zugefügt Durch unglücklichen Fall
hatte die Arbeitertochter M. von hier einen Schlüſſelbeinbruch
zu erleiden. In der Trothger Ziegelei gerieth der Arbeiter
A. von dort unter einen umkippenden Thonwagen, in Folge
deſſen ihm ein Wirbelknochen gebrochen wurde, zu deſſen Heil-
ung an die Ueberführung des Mannes in die Klinik ver
anlaßte.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 28. Mai.

Dem Maurer Elſtermann aus Böllberg ſcheint das
Stehlen zum mr geworden zu ſein, da er am 5. März
einem Handelsmann W. ein Paar Hoſen entwendet, nachdem er
erſt s Tage vorher aus dem Gefängniß entlaſſen war.
wurden ihm noch einmal mildernde Umſtände zugebilligt, denn
ſonſt wäre E. als rückfälliger Dieb ins Zuchthaus r
J kam er mit 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluf

avon.
In gleicher Lage befand ſich der Handarbeiter Karl Heine

welcher aus der Kaſernenſtube der Grube Henriette bei Bitter
feld dem Arbeiter Magnus ein Jacket entwendete. H. giebt an.
das qu. eorpus äeſſeti in der Nacht zum 10. März beim Reiſig
ſtehlen gefunden zu haben, eine Thatſache, die durch Zeugen er
wieſen. Als H. aber aus dem Liebenwerdaer Gefängniß ent
laſſen war, wurde er im Beſitze des Jacketes betroffen, welches
dem M. geſtohlen war und welches dieſer als das ſeinige
recognoscirte. Da das vorliegende Jacket als das gefundene
nicht bezeugt werden konnte, wurde der Diebſtahl für erwieſen
angenommen und H. mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft.

In den umliegenden Ortſchaften von Zörbig trieb der Hau
delsmann W. ausgedehnte Zechprellereien. Wſchien von ſeiner Schutd keineswegs überzeugt zu ſein, denn er

motivirte ſeine Handlungsweiſe mit den Worten: meine Herrens,
it bitte Jhnen darum, det det is allens nich ſo ſchlimm, wiet
ausſieht W. iſt wegen gleicher Vergehen bereits vorbeſtraft
und für die heute erwieſenen 2 wurden ihmMonate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt zudictirt. Dieſelbe
Strafe erhielt der Arbeiter Karl Fink, welcher am 10. April
im Gaſthofe Pertmna in Salzmünde genächtigt und dem dortigen
Kellner ein Paar Stiefeletten entwendet hatte. Er wurde beim
Diebſtahle von einem Fremden ertappt, welchem er als Schweige
geld 50 Pf. aushändigen mußte.

Die unverehel. Klara Zimmermann ſtand bei dem Guts
beſitzer Hermann W. in Schwoitz als Mamſell in Dienſten.
Da ihr Lehterer zumuthete, Arbeiten zu verrichten, welche
ihr durchaus nicht zukamen, kündigte ſie ihren Dienſt. Jhr
Dienſtherr ſchien ſeitdem einen geheimen Groll gegen ſie zu
haben, denn er ſuchte das Mädchen auf alle Weiſe zu peinigen.
Als W. ihr am 18. Janugr in ungerechter Weiſe vorwarf, dasVieh Abends vorher nicht gefüttert zu haben eine Ärbeit,
welche die Z. aus Gefälligkeit auf ſich genommen hatte, da einHausmädchen fehlte verantwortete ſie ſich. Dieſes ſchien W.
nun Grund genug zu ſein, ſeinem Unmuthe Luft zu machen.
denn er verſetzte der am Boden knieenden Z. einen Tritt mit
dem ſchweren Holzpantoffel, ſchlug ſie mit der Feuerzange, riß
ſie an den Haaren nach dem Hausflur und tractirte das Mäd
chen noch mit einem Veſenſtiel in der unbarmherzigſten Weiſe
Auf vieles Bitten und Flehen der Gemißhandelten, „er ſolle
bedenken, was er thue“, ließ der Unmenſch erſt von ſeinem
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Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als
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Nachdruck verboten.

Der Holzapfelbaum.
Nordalbingiſches Stimmungsbild.

Von
Johannes Kruſe.

Draußen auf dem Felde auf einem Zaune zwiſchen
niedrigem Haſel, Weiden und Dorngebüſch ſtand ein nichts
weniger als ebenmäßig gewachſener Holzapfelbaum mit
Aer derftigen, aus knorrigen Zweigen gebildeten Krone.
Aber er ließ ſich das wenig anfechten, ſondern bedeckte ſich
in jedem Frühjahr, das Gott werden ließ, mit friſchem
Grün und mit hübſchen weißen unſchuldigen Blüthen und
im Sommer wenn goldener Sonnenſchein heiß hernieder-
lachte, hängte er ein paar „vermikerte““) grasgrüne Aepfel-
chen an ſeinen Zweigen aus, ſo daß die Krähenblumen““),die unten zwiſchen nen wunderlichen, eigenſinnig ver

runzelten Wurzelfüßen ihre ſommerliche Farbenpracht ent
falteten, ordentlich erſtaunt, ja faſt ehrfürchtig zu ihm auf
blickten. Jm Herbſt aber ließ er immer ganz traurig ſeine
Blättchen eines nach dem anderen fallen und blickte voll
Wehmuth den vom Winde Entführten nach: es war
ihm nicht gelungen auch nur eine einzige ſeiner Früchte
zur Reife zu bringen, denn die böſen Dorfjungen hatten ſie
ihm alleſammt geraubt und ihn wenn ſie in deren gras-
grüne Unreife erwartungsvoll hineinbiſſen, noch obendrein
ob der Unlieblichkeit ſeiner Erzeugniſſe mit allerlei unlieb-
lichen Namen bedacht

Ja, das hat man dafür! Undank iſt der Welt Lohn.
Aber ſind ſchon die Jungen undankbar, ſo ſind die

Alten es erſt recht.
Jm Frühjahr ſah der Bauer, dem das Feld gehörte,

es war ein ſtämmiger, vierſchrötiger Mann mit rothem
wetterharten Geſicht den Baum in ſeiner weißen
Blüthenpracht.

Ei, ſagte er, Gottes Segen mit Dir! Ein ſchöner
Baum, den der Wind lit hat; wenn ich im Herbſte
Pohge ne und alle Blüthen Aepfel ſind, will ich mich
reuen.

Verkümmerte. Viols tricolor,

Dieſe Auerkennung that dem armen Baume wohl.
Und dankbar ſtrengte er ſich an und hatte dieſen Sommer
mehr der grünen Bälle ausgehängt, als jemals. Und für
ein lüſtern Knabenauge ſchimmerten ſie im goldenen Juli-
ſonnenlicht verlockend genng aus dem lederartigen, dunkel-
grün ſchimmernden Laube hervor.

Und alle Aepfel fielen den böſen Jungen zum Opfer,
bis auf einen, der ganz oben in der Krone ſaß.

Dieſen pflegte der arme Baum nun mit aller Umficht,
deren er fähig war, um wenn der böſe Bauer käme

Und da war er ſchon. Es war an einem warmen
ihei Der arme knorrige Baum zitterte vor Angſt
wie ein Schulbub' im Examen. Der Bauer mit dem
ſtrengen rothen Geſicht und dem ſtacheligen Stoppelbart,
die blaue Linnenhoſe in den kurzſchäftigen Stiefeln, kam,
um ſeinem Schwager aus der Stadt, einem Tiſchler, ſeine
Felder mit ihrem Eruteſegen zu zeigen.

Der arme Baum ſteckte ſeinen prächtigen Einzigen
recht zur Schau in den Sonnenſchein hinaus, während die
Beiden näher kamen und über den Weizen ſprachen, an
deſſen Halm ſchwere goldene Aehren hingen. Das Feld
gis einem wahren Kalifornien, ſo voll war es des Goldes.

ber dem Bauer war es doch nicht genug, denn er ſteckte
bis an den Hals in Schulden.

So kamen ſie allmählig in die Nähe des Baumes.
Des Bauern Geſicht ward ſtreng.

Da ſieh' nur, Schwager, eiferte er, dieſe lügenhafte
Creatur von Apfelbaum an. Jm Frühjahr hängt er voller
Blüthen und verſpsicht mir eine ganze Tonne Aepfelund jetzt hat er einen einzigen Kwſekgen Apfel zu Wege

gebracht und der hängt noch dazu ſo hoch, daß man ihn
kaum erreichen kann. Aber ich will ihn doch herunterholen,
wenn Du ihn haben willſt.

Und der kurze, heftige Mann ſchob ſich richtig in die
Krone des ächzenden und ſtöhnenden Baumes hinein, der
voller Angſt und Zuvorkommenheit den Apfel gerade vor
die Füße des Tiſchlers warf.

Verblüfft guckte der Bauer herunter.Vein, ſo was! begann er dann mit ſeiner groben,

heiſeren Stimme zu ſchimpfen Das hätte dem alten
dummen Baum doch auch eher einfallen können!

40000 Einwohnern hatten Stuttgart mit 15,9, Dortmund mit
Thun ab. Die Z. machte natürlich Anzeige und das pieſige
Schöffengericht hielt eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe für

Als er wieder unten ankam, ſah er, wie ſein Schwa
ger ſein ganzes Geſicht in Unordnung gebracht hatte.

Was fehlt Dir? fragte er ganz beſorgt.
Ach, Eure Aepfel ſind jawohl dreimal vom Teu

fel in Eſſig gekocht! ſchimpfte dieſer und ließ den
angebiſſenen Apfel zur Erde fallen Der iſt ja ſo
ſauer wie eine Schlehe; er hat mir ganz den Mund zu
ſammengezogen!

So? Ich ſeh alſo, der Baum taugt nichts!
Und der Bauer blickte den armen Apfelbaum ganz giftig
an. Dann kam ihm ein neuer Gedanke: Aber viel
leicht iſt ſein Holz gut? Dann könnteſt Du mir einen
Schrank aus ihm machen Geld hab' ich zwar nicht
gerade viel aufzubewahren, aber doch unquittirte Rech-
nungen!

Aus dem Baum? rief der Schreiner lachend. Es
iſt ja kein einziges Brett daraus zu ſchneiden, das gerade
wäre!

Nicht? Und ihn umzuhauen und als Brennholz
heimzufahren, das lohnt auch nicht der Mühe. Er iſt
alſo zu nichts, wirklich zu nichts in der Welt zu gebrau-
chen und wächſt und grünt und nimmt ſeinen
Raum in der guten Gottesluft ein, als hätte er Großes
zu Kauf!

So ſchimpfend ging der Bauer mit ſeinem Schwager
weiter. Der alte Apfelbaum aber ſeufzte, während der
linde Sommertraumwind ſchmeichelnd über ſeine harten
grünen Blätter ſtrich, als wollte er ihn tröſten.

Und dann kam der Winter. Die bunten hüb
ſchen Krähenblumen waren längſt verblüht; der arme Apfel
baum hatte all' ſein Laub hergegeben um die zarten
Blumenleichen recht warm zuzudecken Und dann kam
der Froſt und endlich der Schnee. Jhn fror, daß ſeine
kahlen Zweige knackten.

Da kam der Bauer durch den Schnee geſtiefelt.
Er ſah merkwürdig aus, ſo finſter und gedrückt und

ſeine Augen waren roth unterlaufen. Auch ging er nicht
ſo wie ſonſt auf ſeinen kurzen, ſtrammen Beinen. Seine
Fußſpuren zögen ſich im Schnee in einer merkwürdig krum-
men Linie hinter ihm her.

v
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angemeſſen. Jn der heutigen Berufungsverhandlung kritiſirte
der Gerichtshof das Benehmen des Angeklagten als ein ganz
rohes und bedauerte nur, das ſeitens der Staatsanwaltſchaft
gegen das erſte Erkenntniß keine Berufung eingelegt war, da
ſonſt die Strafe eine bedeutend größere geworden wäre.

Jm September 1885 hatte der Kaufmann Samuel B. in
der r Straße ein Schnittwaarengeſchäft eingerichtet,
welches auf Antrag einer Plauener Firma am 2. Juni 1886 in
Concurs die Hierbei ſtellte ſich heraus, daß der Jnhaber
verſchwunden, Activen gar nicht vorhanden waren, keine Er-
öffnungsbilanz aufgeſtellt, kein Lagerbuch, überhaupt nur ein
Haupt und Caſſabuch ſo unordentlich geführt, daß eine Ver
mögens- Ueberſicht nicht möglich. Paſſiven waren 10 723,70 .4
vorhanden. Da abſolut keine Activen vorhanden waren, wurde
re betrügeriſcher Bankerott angenommen, dieſe An
klage aber fallen gelaſſen, da ſich herausgeſtellt, daß nicht B.,
ſondern ſeine Ehefrau beiſeite geſchafft habe. B. ſelbſt wurde
in Brüſſel verhaftet und befindet ſich ſeit 3 Monaten in Unter
ſuchungshaft. Da ſich die ganze Handlungsweiſe des Ange-
klagten als eine ſolche charakteriſirt, welche den Verdacht nicht
ausſchließt, daß es dabei auf eine Bereicherung des Gemein
ſchuldners und Bengchtheiligung der Glänbiger abgeſehen war,
hielt der Gerichtshof eine achtmongtliche Gefängnißſtrafe am
g. r rechnete hiervon nur 2 Monate als durch die Haft
jerbüßt an.

Der Poſt und Telegrapheuverkehr im Ober-Poſtdir.
Bezirk Halle (Saale) für das Kalenderjahr 1887.
Jm O.-P.D.Bezirk Halle, der auf einem 10 207,04 km

umfaſſenden Gebiete nach der Zählung vom 1. December 1885
1019 913 Einwohner, alſo 100 Einwohner pro km beſitzt, be
trug die Geſammtzahl der Poſtanſtalten 467, darunter Poſt
hülfſtellen 229. Es entfällt ſomit eine Poſtanſtalt auf 21,9 km
2184 Einwohner. Amtliche Verkaufſteken für Poſtwerthzeichen
waren 378., Poſtbriefkaſten 1512 vorhanden. Die Geſammt-
zahl des Perſonals belief ſich auf 2004 und zwar Poſt und
Telegraphenbeamte 696, Poſt und Telegraphen Unterbeamte
1200, Poſthalter 24, Poſtillone 84. Jn den 26 Poſthaltereien,
geleitet von 24 Poſthaltern, waren 233 Poſtpferde und 328 Poſt
wagen und Schlitten vorhanden.

Was die Leiſtungen anubetrifft, ſo belief ſich im Be
förderungsdienſte die Geſammtſtückzahl der eingegangenen Poſt-
ſendungen auf 45 819 420, die der aufgegebenen auf 40028 288,
der Geſammtbetrag der eingegangenen Geld und Werthſen-
dungen auf 335 413 085 derjenige der aufgegebenen 361 710 387
Mark. Briefſendungen (Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Ge
ſchäftspapiere, Waarenproben) ſind 26 151 600 oder 25,6 Stück
auf den Einwohner eingegangen und 23 560 100 oder 23,1 Stück
auf den Einwohner aufgegeben. An durch die Poſt beförderten
Zeitungsnummern ſind 8 194 700 eingegangen und 23 118 178
aufgegeben. Die Zahl der aufgegebenen J
Zeitungsbeilagen betrug 1015 442. VPackete ohne Werthangabe
gingen 2007 131 ein; aufgegeben wurden 1531573 Stück. Packete
mit Werthangabe gingen ein 41 168 mit 62 466 900 während
38457 mit 60 250 000 aufgegeben wurden. Briefe mit Werth
angabe gingen ein 149413 mit 197 731 600 während 158 515
mit 209984 100 aufgegeben wurden. Poſtanweiſungen wur
den ausgezahlt 1136464 im Betrage von 66 049 785 einge
zahlt 1587901 im Betrage von 90845 387 .4. Poſtauftrags
briefe ingen ein 85 706 mit 7 445 200 aufgegeben wurden
53 101 tück. Poſtnachnahmefendungen gingen ein 215 638 mit
1719600 aufgegeben wurden 133 800 mit 630 900 Die
Zahl der Voſtreiſenden belief ſich auf 66562. SBezüglich des Telegraphenweſens iſt bemerkenswerth,
daß die Länge der oberirdiſchen TelegraphenLinien 1 913,57 kin,
die der oberirdiſchen Telegraphen-Leitungen 8 799,55 km (aus
ſchließlich der Stadtfernſprechanlagen) betrug. Von den 221
Telegraphenanſtalten ſind 220 mit Poſtanſtalten vereinigt. Eine
ReichsTelegraphen Anſtalt entfällt auf 46,2 Quadrat Kilometer
und 4615 Einwohner. Die Zahl der im Betriebe befindlichen
Telegraphen Apparate belief ſich auf 380, die der Batterie
Elemente auf 3619. Eingegangen ſind 295 044 Tekegramme,
aufgegeben 294 474.

Ju den 2 mit Stadtfernſprech- Einrichtungen ver-
ſehenen Orten die Länge der Linien 45,7 kw, diejenige
der Leitungen 366,0 Km, die Zahl der FernſprechVermittelungs
Anſtalten betrug 2, die der Sprechſtellen (ausſchließlich der
öffentlichen) 242, die der benutzten Apparate 272. diejenige der
Theilnehmer an der Benutzung der allgemeinen Stadtfernſprech-
Einrichtungen 201; außerdem war eine öffentliche Fernſprech
ſtelle vorhanden. Von den Fernſprech Vermittelungsanſtalten
wurden insgeſammt 241 261 Verbindungen ausgeführt und zwar
zwiſchen Fernſprechſtellen innerhalb der einzelnen Orte 239107,
nach außerhalb 2154.

Ueber die Finanz- Ergebniſſe für das vorige Kalender-
jahr iſt zu erwähnen, daß die Geſammt Einnahme ſich auf
3549 604 die Geſammt- Ausgabe ſich auf 3 124557 belief,
mithin ein Ueberſchuß von 425047 erzielt wurde. Jn der
Geſammt Einnahme ſind enthalten 3 105 747 Porto und
Telegrammgebühren.

Bezüglich der Geſammt Stückzahl der eingegangenen
und guigegepenen Poſtſendungen nimmt der Bez. Halle unter
den im ReichsPoſtgebiete beſtehenden Ober-Poſtdirektionen die

J -—m—So! ſagte er dumpf, die Zähne zuſammengebiſſen,
als er den alten Apfelbaum erblickte. Du biſt doch
nicht ganz unnütz; nur gut, daß ich Dich habe ſtehen laſſen
im Sommer Wer dachte auch, das es ſo käme! Von
Haus und Hof fort! Jch, der alte Eggers, Bankerottirer!

es iſt hart, rig es iſt hart! Na, Du alter
unnützer Baum, jetzt ſoll ſogar im tiefſten Winter ein
Apfel an Dir hangen ein Apfel, wie Du noch keinen
getragen!

Und er lachte kurz auf heiſer und verbiſſen; dann
zog er einen derben kurzen Strick aus der Taſche, knüpfte
ihn um den dickſten Aſt des Banmes und machte am
anderen Ende eine Schlinge daran. Der Apfelbaum
wußte nicht recht, was das bedeuten ſollte und war zum
Tode erſchrocken, als er ſah, daß der Bauer die Schlinge
um ſeinen kurzen dicken Hals legte, in die Zweige
hinaufkletterte und ſich dann plötzlich mit aller Gewalt
fallen ließ.

Er wollte ſich erhängen
Aber der Bauer blieb nicht, wie er beabſichtigte, am

Baume hängen, ſondern er knick knack! ſagte es fiel
tief in den mit Schnee gefüllten Zaungraben, ganz ſanft und
weich, kein Finger that ihm weh von dem haſtigen Sturz;
und der dickſte Aſt klatſchte vom Baum mit dem Strick
neben ihm in die weiche, weiße Flockendecke.

Einen Augenblick blieb er liegen und blickte nur ganz
erſtaunt und verblüfft erſt den Aſt, dann mit einer leichten
Wendung des Hauptes den alten Baum an; hierauf griffen
ſeine Finger an den Hals und lockerten die Schlinge die
ſich doch verdammt feſtgeſchnürt hatte; dann zog er den
Kopf behutſam heraus, ſtellte ſich ſpreitbeinig auf ſeine
kurzen, ſtämmigen Füße, den alten barmherzigen Baum mit
bösartigem Blicke meſſend.

Er ſchüttelte drohend die geballte, ſchwielige Fauſt
gegen ihn und ſchrie mit ausnehmender Grobheit:

Du biſt der nichtsnutzigſte Baum, der mir je
vorgekommen iſt nicht einmal erhängen kann man ſich
an Dir! e 929

Sprachs, wickelte den Strick zuſammen ſteckte ihn
ſorgſam in die Taſche und ſtiefelte langſam durch den
Schnee davon.

13. Stelle ein. Halle wird in dieſer v ung übertroffen
von den Bezirken Berlin, Leipzig, Düſſeldorf, Hamburg, Erfurt,
Breslau, Dresden, Magdehurg, Frankfurt a M., Arnsberg, Köln
und Liegnitz. Was die Einnahmen an Porto und Tele
grammgebühren anbelangt, ſo weiſt der Bez. Berlin 23 182 128

auf, Leipzig 12 009 32 Hamburg 10 786 793 Düſſeldorf
4502 628 Frankfurt a M. 6 360 982 Erfurt 6014 698
Dresden 5650 756 Breslau 5576 997 Magdeburg
5 104 280 Arnsberg, Köln und Karlsruhe 4--5 Millionen,
Darmſtadt, Frankfurt a O., Halle, Hannover, Kiel, Liegnitz.
Potsdam, Stettin, Straßhurg 3--4 Millionen, Braunſchweig.
Bremen, Kaſſel, Danzig, Königsberg, Konſtanz, Minden, Olden-
burg, Oppeln, Poſen, Schwerin 2—3 Millionen, Aachen, Brom
rn le Cöslin, Gumbinnen, Metz, Münſter, Trier 1--2
Millionen

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der im 70. Jahre ſtehende praktiſche Wund

arzt und Jmpfarzt Brauſe in Groitzſch, der vor 50 Jahren
an hieſiger Univerſität die chirurgiſche Prüfung beſtand, wurde
zum Ehrendoktor ernannt.

T Haarlem. Die holländiſche Geſellſchaft für Wiſſen
ſchaften in Haarlem hat Herrn Geh. Rath Virchow die große
Medaille zuerkannt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Nach einem Telegramm war Profeſſor Kiepert mit

ſeinem Begleiter Ve. Fabricius am Sonnabend wieder in
Smyrna eingetroffen und wollte vor der Rückkehr in die Heimath
noch einige Ausflüge in Kleinaſien machen.

Eine ſehr merkwürdige Erſcheinung hat in den
letzten Tagen der Komet Sawerthal gezeigt. Derſelbe war
bei ſeiner Entdeckung mit freiem Auge ſichtbar, ſeine Helligkeit
nahm bis Mitte Marz, zu welcher Zeit der Komet der Sonne
am nächſten ſtand, noch zu, ſeitdem wurde er mit wachſender
Entfernung von der Sonne ſchwächer und ſchwächer, ſo daß er
in den letzten Wochen nur noch in ſtarken aſtronomiſchen Fern-
rohren geſehen werden konnte. Dieſe Lichtſchwäche zeigte der
Komet noch am 20. Mai. Am 23. Mai erſchien jedoch plötzlich
der Komet um zwei bis drei Größenklaſſen heller geworden, ſo
daß er ein ganz verändertes Ausſehen zeigte. Dieſe plötzliche
enorme Zunahme der Leuchtkraft kann nur auf mächtige innere
Vorgänge im Kometenkörper zurückgeführt werden, die um ſa
merkwürdiger erſcheinen, als der Lichtausbrnuch erſt jetzt, nach
dem der Komet ſeine Sonnennähe ſchon vor mehr als zwei
Monaten paſſirt hat, eintritt. Eine ganz ähnliche Erſcheinung
iſt ſchon einmal, am 23. September 1883, an den Kometen vom
Jahre 1812, der um dieſe Zeit wieder ſichtbar war, beobachtet
worden. Damals erſchien der Komet plötzlich um ſo viel heller,
daß die Aſtronomen ſich vielfach erſt überzeugten, daß es wirk-
lich derſelbe Komet war, den ſie bisher beobachtet hatten. Allein,
da, ſich jener Komet im September noch ſtetig der Sonne
näherte er erreichte ſeine größte Sonnennähe erſt Anfang
Februar 1884, ſo konnte man mit größerer Wahrſcheinlichkeit
das überraſchende Phänomen der ſtetig mächtigeren Einfluß
gewinnenden Sonne zuſchreiben, als bei der nenen Erſcheinung,
r die ſich noch fchwer eine genügende Erklärung finden
äßt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correiſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

J Burg, 28. Mai. (Reiche Vermächtniſſe) hat
der kürzlich verſchiedene Stadtrath a. D. Flickſchu der
Stadt Burg und einzelnen Anſtalten hinterlaſſen. So
ſollen die Zinſen von 30 000 Mk. als laufende Unterſtütz-
ungen an arme Einwohner und Familien gezahlt werden.
5000 Mk. hat der Verblichene ferner zu einer Stiftung im
Intereſſe des hieſigen Frauenvereins, 5000 Mk. zu einer
Stiftung im Jntereſſe des VictoriaGymnaſiums zum An-
denken an ſeinen früh verſtorbenen Sohn, und ſeine ſämmt
lichen in der Feldmark Blumenthal gelegenen Aecker und
Wieſen zu einer Stiftung im Jntereſſe des Begräbniß-platzes vermacht. Außerdem erhalten die fatholſſche St.

Johanniskirche, deren Gemeinde der Verſtorbene angehörte,
5000 Mk. und die drei proteſtantiſchen Kirchen der Stadt
je 3000 Mk. F

S Zieſar, 24. Mai. (Zwei Selbſtmorde.) Jm Nach
bardorfe Paglitz haben geſtern zwei junge Leute freiwillig ihr
Leben beendigt: der einzige Sohn des Ackergutsbeſitzers Frie
fecke, 21 Jahr alt, hat ſich erhängt; ferner der 19jährige Sohn
der Wittwe Donath ſich bei Biederitz in der Elbe ertränkt.
Ueber die Motive dieſer bedauernswerthen Ereigniſſe ſchwebt
bei beiden Perſonen noch Dunkel, doch ſollen beide Selbſtmorde
nicht miteinander im Zuſammenhang ſtehen.

7n Gera (Reuß), 28. Mai (Kindesmord.) Durch
ein halblautes eigenthümliches Kindergeſchrei und verdächtige
zum Abort führende Spuren veraulaßt, erſtatteten geſtern Vor
mittag die Bewohner eines Hauſes in der Hoſpitalſtraße An-
zeige bei der Polizei. Dieſelbe veranuſtaltete ſofort eine genaue
Nachforſchung und man fand in der Duüngergrube des betr.
Hauſes den Leichnam eines vollſtändig ausgebildeten neuge-
borenen Kindes weiblichen Geſchlechts. welches an ſeinem Halſe
Spuren von Strangulation zeigte. Die unnatürliche Mutter,
eine ledige Fabrikarbeiterin wurde ſofort verhaftet und zunächſt
im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaufe untergebracht.

Gera, 28. Mai. Strgitbewegung. Vertrauens-
mißbrauch.) Der jüngſt in Scene geſetzte Maurerſtreik darf
als beendet gelten. Trotzdem die Förderungen der Geſellen
nicht erfüllt wurden, iſt der für heute in Ausſicht geſtellte all
gemeine Streik nicht eingetreten. Der Unterſchlagung und
Urkundeufälſchung hat ſich ein bereits vorbeſtrafter junger
Mannu, dem ein hieſiger Jnduſtrieller auf ſein ſlehentliches
Bitten hin eine Stellung gegeben, dadurch ſchuldig gemacht, daß
er die ihm zur Einzahlung übergebenen Ortskrankenkaſſengelder,
die einen ziemlich hohen Betrag erreicht hatten, in ſeinem Nutzen
verwendete.

t Der Verein der Aerzte des Reg.-Bezirks
Magdeburg tagte am Sonnabend in Halberſtadt im
Breitenbach'ſchen Gartenlokale. Die r war
von Nah und Fern recht zahlreich beſucht. Der Vorſitzende
eröffnete die Sitzung mit der Verkündigung und Begrüßung
von zwölf neu aufgenommenen Mitgliedern. An Stelle
des aus dem Vorſtande geſchiedenen Herrn Generalarztes
Dr. Gähde, dem für ſein früheres erfolgreiches Wirken
der Dank des Vereins ausgeſprochen wurde, wählte die
Verſammlung Herrn Sanitätsrath Dr. Niemann-Magde-
burg zum Schriftführer. Sodann hielt Herr Sanitäts
Rath Dr. Finke einen Vortrag über Behandlung der Roſe.
Dr. Pfeilſchneider ſprach über Reconvalescenteunſtationen,
und beſonders über die nen errichtete Anſtalt in Braunlage,
wo für 2.4 täglich Bedürftigen Aufnahme gewährt werde;
ferner berichtete Herr Dr. Schede über einige allgemein
intereſſante Vorträge und Vorkommuiſſe im letzten Chirurgen-
congreß. Schließlich machte Sanitätsrath Dr. Bette den
Collegen kurze Mittheilungen über die Thäligleit, welche
die Aerztekammer unſerer Provinz bisher entfaltet hat, und
knüpfte daran die Bemerkung, es ſtelle ſich jetzt ſchon
immer deutlicher heraus, daß die Gründung der Aerzte-
kammern die Vereine nicht unnöthig mache, oder ihr An
ſehen ſchädige. Er halte vielmehr die Vereine für die feſte
Grundlage, für den Frucht und Nährboden der Kammern.
Aehnlichen Gedanken gab auch Herr Sanitätsrath Dr. Finke
bei dem FFeſtmahle, welches der Sitzung folgte, in warmen

und beredten Worten Ausdruck. Er ſchloß mit der Mah
nung an die Collegen, an dem Vereine feſtzuhalten und
ihm ein lebhaftes Jntereſſe zu bewahren. Herr Sanitäts-
Rath Dr. L. Schulz widmete ſeinen Trinkſpruch der Stadt
Halberſtadt und den halberſtädter Collegen, während Herr
dacht re Dr. Fleck in poetiſcher Weiſe der Frauen
gedachte.

F Wir meldeten bereits, daß der taubſtumme Herr
Lohmann in Oſterwieck durch einen frechen Dieb um
die Reſultate der Arbeit ſeines ganzen Lebens ge-
bracht worden ſei, da ihm ſeine ſämmtlichen Zeichnungen
über von ihm gemachte Erfindungen geſtohlen wurden.
Die geſtohlene Mappe enthielt die r r a) für
eine Erfindung, vermittels deren ein Taucher mehrere
Tage unter Waſſer bleiben und arbeiten kann, b) die
Zeichnung für eine neue Lokomotive, welche zugleich diezu paſſirenden Weichen ſelbſt ſtellt, e) die Zeugen

einer Maſchine von bedeutender Kraft, welche ihre Ar
beit ohne Anwendung von Dampfoder Elektrizität
verrichtet.

Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich in der
Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. in der Pulver-Fabrik
bei Rübeland ereignet. Daſelbſt iſt ein Arbeiter dem
Getriebe zu nahe gekommen, vom Rade erfaßt und zer
malmt worden. Der Tod trat ſofort ein.

Perſonalien.
Dem prakt. Arzt Dr. med. Buſch in Gera iſt vom Fürſten

der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden.

Aus aller Welt.
Um Gnade angefleht wurde am Sonnabend Nachmittag

auf ihrem Spaziergang nach der Jungfernhaide in Berlin die
Prinzeſſin Victoria, als dieſelbe in Ware ihrer jüng-
3 Schweſter Margarethe den Tegeler Weg paſſirte. Jn der

dähe der Eiſenbahnbrücke trat ein Weib auf die hohen Damen
zu und frug, ob ſie die Ehre habe, die königlichen Prinzeſſinnen
vor ſich zu ſehen. Als Prinzeß Victoria die Frage bejahte und
theilnehmend vach dem Begehr des Weibes ſich erkundigte, da
fiel daſſelbe den Prinzeſſinnen zu Füßen und flehte dieſelben um
Gnade an, daß der Kaiſer ihr in Huld die über ſie verhängte
Strafe von ſechs Monaten Gefängniß erlaſſen möge.
Beſtürzt über den Fußfall, gebot die Prinzeſſin Victoria zu
nächſt dem Weibe, ſofort aufzuſtehen, dann aber erkundigte Höchſt
dieſelbe ſich eingehend über die Verhältniſſe des unglücklichen
Weibes. Daſſelbe erzählte alsdann, ſie ſei eigens aus Magde-
burg hierher gekommen, um perſönlich die Gnade des Kaiſers
anzurufen, an den ſie ſchon vor einiger Srit ein Gnadengeſuch
eingereicht habe, aber bis jetzt noch ohne Beſcheid geblieben ſei.
Wegen Erbſchaſtsunterſchlagung, welche ihre Verwandten ange
zeigt hätten, ſei ſie zu 6 Monaten, ihr Bruder zu 2 MonatenGefängniß verurtheilt worden. Nun habe ſie vor etnigen Tagen

die Zuſchickung erhalten, ſie ſolle ſich am 28. Mai zum Antritt
der Strafe in der Gefängnißanſtalt einfinden. Da ſie ſich völlig
unſchuldig fühle, habe ſie ein Gnadengeſuch eingereicht und die
Prinzeſſinnen möchten ihr doch beiſtehen, mindeſtens Strafauf-
ſchub zu erhalten, bis die allerhöchſte Gnade über ihr Schickſal
entſchieden habe. Nachdem Prinzeß Victoria theitnehmend und
aufmerkſam zugehört, winkte ſie einem Beamten und ertheilte
ihm den Auftrag, das Weitere zu veranlaſſen. Daß die Befehle
der Prinzeſſin der Frau günſtig lauteten, darf, wie die „Poſt
meint, wohl daraus geſchloſſen werden, daß dieſelbe bald nach
Eintritt in das Schloß, wohin ſie geführt worden war, freude-
ne aus demſelben heraustrat und v mit einer Be
cheinigung, welche nachwies, daß die Frau X. ein Gnadengeſuch

bei Sr. Majeſtät eingereicht und daher Aufſchub der Strafver-
büßung angängig ſei. Das Gnadeungeſuch ſelbſt wird aber
natürlich noch eingehend geprüft werden.Wie der Prinz und die Priuzeſſin Heinrich in ihrer
Herzeusgüte beſtrebt geweſen ſind, anläßlich ihrer Vermählung
Freude ringsumher zu verbreiten, und auch den einfachſten Ar
beiter nicht vergeſſen haben, zeigt der Umſtand, daß die ab
reichen mit der Reſtauration des Kieler Schloſſes, des künf-
tigen Wohnſitzes des hohen Paares, beſchäftigten Arbeiter am
Vermählungstage freundlich bedacht worden ſind. Der Bau-
führer Krauſe empfing eine mit der Fürſtenkrone und dem
Namenszug „H“ geſchmückte und mit Edelſteinen beſetzte Nadek,
und jede Abtheilung der Arbeiter wurde durch Ueberreich
ung eines Zwanzigmarkſtückes mit dem Bildniß Kaiſer Fried
richs erfreut.

Heiteres.
Abgefertigt. Ein Gymnaſiallehrer, der auch Gedichte

macht, ſitzt bei Tiſche einem Gecken gegenüber, der an ihn die
laute Frage richtet: „Sagen Sie mal, Herr Doktor, wie groß
iſt der Abſtand zwiſchen einem Dichter und einem Narren
„Genau eine Tiſchbreite lang!“ lautete die Antwort.

Ein Kind ſeiner Zeit. Lehrer: „Abraham ſagte zu
Lot: „Willſt Du zur Linken, ſo will ich zur Rechten. Was er
kennen wir daraus Schüler: „Abraham war konſervativ,
Lot liberalEigenthümliches Verlangen Ein Betrunkener be-
müht ſich vergeblich, feine Hausthür zu öffnen. Endlich wendet
er ſich an einen Vorübergehenden: „Ach, bitte, halten Se mir
doch 'mal det Schlüſſelloch feſt!“

Aus der Jnſtruktionsſtunde. „Was geſchieht, wenn
dgf Herr Major in's Mannſchaftszimmer tritt, Hüuber?“ „Er
chimpft.“

Begründete Entrüſtung. „Die Bilder ſind miſerabel
geworden ich ſchick' ſie dem Photographen zurück. Aber
Elfe, ich finde ſie ſehr ähnlich. „Aehnlich! Wie Du ſo was
ſagen kannſt! Nicht einmal den Verlobungsring ſieht mank“

Kirchliche Anzeige.
Zu Nenmarkt: Mittwoch den 30. Mai Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor D. Hoffmann.
Zu Glancha: Mittwoch d. 30. Mai Vorm. 10 Uhr Beichte

und Commnnion Paſtor Knuuth.
Freitag den 1. Juni Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor

iuth.
Zu St. KNlrich: Freitag den 1. Juni Vormittags 10 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Diakonus Richter.

Kr

Standeamtsngchrichten.
Halle, 26. Mai. Aufgeboten: Der Handarb. Andreas

Wilhelm Kloſtermann und Wilhelmine Friederike Roſalie Enger-
brecht, Kuttelhof 4. Der Handarbeiter Franz Ruſchel und
Agnes Krysmalski Ludwigsſtr. 13. Der Kaufmann Richard
Ernſt Kohlberg, Ranniſcheſtr. 20 und Klara Martha Schay,
Landwehrſtr. 13a. Der Fabrikbefitzer Maximilian Bernharo
Mende, Halle und Marie Helene Nerte, Peißen. Der Re-
gierungsbaumeiſter Louis Troske, Halle und Eliſabeth Johanne
Henriette Kleinſchmidt, Lingen. Eheſchließungen: Der Schm ed
Guſtav Robert Reinſch und Pauline Marie Tänzer, Steg 21.

Der Maurer Friedrich Guſtav Auguſt Beck und Karoline
Luiſe Kanning, Rathswerder 9. Der Oberkellner Wilh.
Otto Guſtav Ruhe, Frankeſtr. 8 und Emilie Dorothee Marga-
rethe Haaſe, Mansfelderſtr. 56. Der Bahnarbeiter Louis
Meyer und Wilhelmine Friederike Moebius, Diemitz. Der
Handelsmann Friedrich Reinhold Hermann Ritter und Emma
Arnſtadt, kl. Sandberg 12. Der Steinſetzer Hermann Tied-
ke, Wuchererſtr. 19b. und Johanne Marie Laura Ebersbach,
Frendenplan 7. Der Bäcker Ferdinand Franz Pfeifer, Toll-
witz und Henriette Alwine Lichtenſtein, Wörmlitzerſtr. 4. Der
Eiſenhobler Joſeph Karl Ludwig Kütſcher, Kloſterſtr. 4 und
Wilhelmine Albertine Melanie Naumann, Saalberg 14b. Ge-
boren: Dem Geſchirrführer Heinrich Reſch 1 S. Wilhelm Als
fred Guſtav, Wuchererſtr. 34. Dem Reſtaurateur Eduard
Stein 1 T. Henriette Luiſe Anna und 1 S. Traugott Eduard

n

en

r



Johann Geiſtſtr. 22. Dem Maurer Max Kloppe 1 Sohn
franz Willy. Gerberg. 16. Dem Hutmacher Auguſt Tenner

I T. Emma Eliſabeth Margarethe, Schmeerſtr. 31. Dem
Bremſer Franz Looſe 1 T. Martha Cäcilie Gertrud, Gottes
ackerg. 10. Dem Kellner Auguſt Erfurt 1 T. Bertha Aline
Steinweg 28.

Fremdenliſte
Stadt Hamburg. 28. Mai. General a. D, v. Schroetter

nebſt Gem. aus Frankfurt a. O. Landrath von Breitenbauch
nebſt Eem. aus Ziegenrück, Frau Seckel nebſt Fam. aus Wals
rode. Rittergutsbeſ. v. Helldorff aus Baumersroda. Oecono-
mierath Dietrich aus Schwaneberg. Pfarrer Cramer aus Gr.
Ballhauſen, Heine aus Erdeborn und Schönfeld nebſt Gem. g.
Heiligenthal. Mathes und Reichenberger aus Frankfurt a. M.
Frl. Vorwohl aus Trier. Kaufleute Hecker aus Stuttgart.
Paatz aus Wien. Gilowoy und Poſner aus Berlin. Wittkopf
und Stolle aus Leipzig. Hanſen aus Emmrich und Meiſter a.
Bielefeld. Hotel Kronprinz. Sub.Direktor Helbig u. Pfarrer
Baumann aus Berlin. Superintendenten Moeller aus Mücheln
und Oßwald aus Beyerngumburg. Pfarrer Bando aus Brach-
ſtedt und Gallwitz aus Meisdorf. Kaufl. Thieme, Heller, Cohn
und Brieſel aus Berlin. Tiede aus Erfurt. Süß aus Cöln.
Wolf's Hotel. Mühlenbeſ. J Bergmann aus Nordhauſen.
Pfarrer Shade aus Mollenbach. Fabrikant Lüd. Sehnhoff u.
Kaufm. R. Jacobi aus Hannover. Rechtsanwalt Arnhold aus
Merſeburg. Thüringer Hof. Schulrath Feßler nebſt Gem.
aus Darmſtadt. Stud. agr. Dahlhoff aus Berlin. Gutsbeſ.
Reichardt aus Johannisthal. Kaufl. Müller aus Leipzig.
Schneevogt aus J Schröder aus Worbis. Kanne-
gießer nebſt Frau aus Gardelegen.

Halliſcher Tages-Kalender.
Mittwoch, den 30. Mai

Ky!. Unib.-Vibl. von 9--12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr Nachm
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. BVagßtiſten-
Gemeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börſenverſammlung: Vorm. 7, im Börſenge
bäude. Patentſchriften-Leſezimmer n 4, I.
8--12 Uhr und 26 Uhr. KunſtgewerbeVerein: Ab. 7 im
„Kronprinzen.“ Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im r s r Kaufmänn. Verein vom 13.Pov. 1870. Ab. S in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David“. Jahn ſcher
Turn Verein und Kaufmänniſcher Turn-Verein: Abends 9
bis 11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“Abds. 9--11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab, 8in „Wilkes Reſtaurant Geſangb. Heleng:
Ferſthaus: 29 Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither
Verein „Harmonie“: Ab. 7, Uhr „Roſenthal.“ „Germania
Verein“ wirkl. Krieger Abds. s Uhr „Fürſtenthal.
Kaufm. Geſangs-Cirkel: Abends 8-11 im „Paradies“
Aich u. Waageamt: 8--12 u. 2-6 Uhr. Botan. Garten: 8—12
u. Je Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung:
den Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für
remde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath
auergaſſe 6b. (Chriſtliche Mädchen-Herberge, Martha-

baus, Gottesackergaſſe 2.

1 n. Mittwoch 5 Uhr für Damen „Volksſchule“M. ding 4 à Se re Wilhelmſtr. Sept

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Die heute Vormittag abgehaltene Generalver

r der Conſolidirten Halleſchen Pfänner-
chaft genehmigte die Bilanz, ſowie die Vertheilung einer

Ausbeute von 15 Mark pro Kux. Das ausſcheidende
Deputationsmitglied Herr Stadtrath Fubel wurde wieder
gewählt, und der Bau eines neuen Brunnenhauſes in der
Halle beſchloſſen.

n g. v Eiſenbahn- Obligationen
von 1866. Die nächſte Ziehung findet am 4. Juni ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 284 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 12 Pf. pro 100 Mark.

Die Geſellſchaft für Brauerei, Spiritus- und Preßhefen-
vormals G. Sinner in Grünwinkel kündigt die

Sartial- Obligationen de 1881 und 1886 per 1. September er.
und giebt 1200000 4 ger Hypotheken- Obligationen zum
Courſe von 101 o aus, wofür den Beſitzern der gekündigten
Obligationen das Bezugsrecht eingeräumt wird.

Belgrad, 28. Mai. Soeben iſt mit der Gruppe des
Comptoir d'Escompte eine Anleihe von ſieben Millionen
Dinars zum Zwecke der Ablöſung des Tabakmonopols abge-
ſchloſſen worden.

Wien, 28. Mai. Die Länderbank hat die Abſicht,
len größeren Städten Rumäniens Commanditen zu er
richten.

s Waldauer Braunkohlen-Jnduſtrie Actien- Geſellſchaft.
Den Geſchäftsbericht für 1887/88 entnehmen wir: Der Nieder-

S Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung handelt

erhande
In Gemäßheit der 88 46 bis 48 d a e w. h
Jn Gemäßheit der 88 i es Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1889 bis dahin 1907 dir Ter1850 wurden diejenigen ausgelooſten Rentenbriefe der Provinz Sachſen, z bis dahin haben wir Termin

welche nach dem von der Königlichen Direction der Rentenbank zu den Akten
gegebenen Verzeichniſſe e Baarzahlung zurückgeliefert ſind, und zwar:

104 Stück à 3000 312 000
34 1500 51 900416558 3090 17490

11550

zuſammen 421 980
buchſtäblich: Vier Hundert Ein und Zwanzig Tauſend Neun Hundert Achtzig C km von der Station Cönnern: ſie
Mark nebſt gehörige Zinscoupons und Talons in Gegenwart der Unter umfaßt rund 394 ha, darunter 272 ha
zeichneten heute dur euer vernichtet.Vorgeleſen, geneh

migt und unterſchrieben.
gez. Steinbach,

Notar.
gez. Graf v. ä. Schnlenburg A.

Abgeordnete der Provinz Sachſen.
gez. M. v. Lenthe. gez. Alb. Havrriehausen,

Abgeordnete der Provinz Hannover.
a. u.gez. Hückstaedt,

Provinzial-Rentmeiſter.
wird nach Vorſchrift des S 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Magdeburg, den 19. Mai 1888.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Prob.nzen Sachſen u. Hannover. der Schreibgebühren und Drudtoſten
von Morn.

gez. Sachse,

gang unſerer Induſtrie ſcheint ſich zu einem chroniſchen geſtalten
zu wollen, und ihm wird wohl kaum eher Einhalt geboten
werden, ehe nicht der erdrückend übermächtige al und Fett
waarenmarkt ſowie die große ſchottiſche und amerikaniſche Kon-
kurrenz eine ſteigende Preisbewegung einſchlägt. Die Kohlen-

förderung betrug 1697 433 Hectoliter (93 373 bl weniger als im
Vorjahre), die Theerproduction 2803 570 Kilo (34 632 Kilo we-
niger als im Vorjahre). Aus dem Theer wurden gewonnen
5686 Ctr. hartes Paraffin, 4933 Ctr. weiches Varaffin, 20584
Ctr. Parafſinöle, 3466 CEtr. raff. Gelböl, 1080 Etr. Fettöl, 7200
Ctr. Solaröl, 621 Etr. Paraffinſchmiere. Die Kerzengießerei
fertigte 5632 Ctr. Kerzen an, während 5163 Etr. verſandt wur-
den, was einen nicht unweſentlichen Rückgang (1704 Etr.) gegen
das Vorjahr bedeutet. Naßpreßkohlenſteine wurden 8932 000
Stück gefertigt und von der Ziegelei 362 000 Stück Steine prö
ducirt. Das Grundſtück- und Grubenfelder-Conto erfuhr einen
Zuwachs von 15 ha 57 ar Oberfläche in Waldauer Flur und
von 37 Morgen Kohlenabbaugerechtigkeiten in Stolzenhainer
Flur. Abgebgut wurden insgeſammt 3 ha 12 ar. Es verbleiben
demnach 119 ha 45 ar an Oberfläche und ca. 117 ha 32 ar noch
unberührte Kohle. Das Hypothekenconto hat ſich um 123 000
Mark auf 303000 Mk. erhöht. Die ſämmtlichen Koſten für
vorgenommene Neubauten, Unterhaltung der Were c. im Be
trage von 75 000 Mk. wurden ans den Betriebsmitteln gedeckt-
Der Bruttogewinn auf ſämmtlichen Werken betrug 158 234 Mk.
(81 333 Mk. 50 Pf. weniger als im Vorjahre). Der Reinge-
winn findet ſeine Verwendung in Abſchreibungen in Höhe von
39 724 Mk., Tantièmen 2500 Mk. und Vortrag 963 Mk. Eine
Dividende gelangt nunmehr ſett drei Jahren nicht zur Verthei-
lung. Die letzte war 9 pCt.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Am Sonnabend ſtand an hieſiger Gerichtsſtelle in demKonkurſe über das Vermögen des Auſmanns runo Rechnitz

Termin an. Da nicht die genügende Majorität vertreten war,
ſo mußte ein neuer Termin anberaumt werden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 28. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen

der „Eider“ iſt geſtern Abend 9 Uhr in Southampton ein
getroffen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und lnftrut.
Fall Wuchs

alle 28. Mai 1.84 (29. Mai 4 1.84] Srotha. 192 41921Straußfurt (27. Mai 77 Mai 1.42] 0.03
e.

Magdeburg (27. Mai 1.46 28. Mai 1.40] 0.06

Dresden 0.90 9.95 2Außig 010 004 o06
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 29, Mai 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 191.80. Mainz-Ludwigshafener
Ungariſche Goldrente 77.50. 4

1880 78.40.I. 4Ru

Weizen MaiJuni. 173.2. SeptbrOktbr. 176.--. Flau.
Roggen: Mai-Juni 130.70. Juni-Juli 130.70. September

Oktober 136.50. Flau.
Gerſte: loco 120 à 185.
83 Mai-Juni 122.25.

piritus: 70er loco verſteuert 34.80. 70er Mai-Juni 34.40.
70er AuguſtSeptember 35.50. Flauer.

Nüböl: loco 47.80. Mai-Jnni 47.60. September-Oktober 48.
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten.
Muthmaßliches Wetter am 30. Mai.

Mäßiger Wind, wechſelten Was trocken, etwas
ühler.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Mai 10 Uhr 40 Min. Der Kaiſer

atte eine gute Nacht. Der Kronprinz wird ſeine
rigade gegen elf Uhr vor dem Kaiſer vorbeiführen

und der Kaiſer wird im offenen Wagen in Beglei
tung der Kaiſerin die Front abfahren. Die Ab-
nahme der Parade findet von der Schloßteraſſe aus
ſtatt. Die Kronprinzeſſin iſt ſeit zehn Uhr im Schloß
anweſend.

Berlin, 29. Mai. Das Armeeverordnungsblatt ver
öffentlicht eine Kabinetsordre, daß beim Regiment
Garde du Corps und ſämmtlichen Küraſſierregi-
mentern der Küraß für die feldmarſchmäßige
Ausrüſtung in Wegfall kommt. Die Regimenter

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Rothenburg und der Jagd

Montag, den 4. Juni d. J-
Vormittags 11 Uhr

in unſerem intNr. 2 vor dem Domänen-Departe- ſität e
mentsrath
Müller, anberaumt.
Saalkreiſe, 22

laue
Acker, 15 ha Wieſe und 88 ha Hutung.

Das Pachtgelderminimum iſt au
26 000 das Jagdpachtgeld au
176 -4. feſtgeſetzt. Zu e tder Pachtung iſt ein disponibles Ver stud phil,
mögen von 135 000 erforderlich.

Termin über ihre landwirthſchaftliche
und ſonſtige Befähigung und den Be-

zuweiſen.

Bedingungen können während der
[13166 Dienſtſtunden

Controle und auf der Domäne Rothen- n
D.burg eingeſehen, auch gegen Erſtattung

Prof.

von uns in Abſchrift bezogen werden.
ögel.

nutzung auf den Domänenländereien genommen Ang. Trümpelmann's Feſtſpiel:
auf 18 Jahre und zwar von Johannis im Victoriatheater zur Aufführung zu bringen. Durch ggus Deutſchland undin darüber hinaus nehmen heut die Lutherfeſt nd i J

[12157 allerorten zündend und die Herzen fortreißen, ſcheint in ihnen ein
dauerndes, köſtliches Beſitzt

Sitzungsſaale Dom unter gütiger Mitwirkung einiger Damen
r

Regierungs Aſſeſſor freundlichſt übernommen.
l Putherdenkmals in Berlin beſtimmt.Die Domäne Rothenbnurg liegt im Bevölkerung der Reichshauptſtadt durch allgemeine und freudige Theilnahme

km. von Halle und m Gelingen unſeres Unternehmens beitragen, daß es werde eine begeiſterte
echt proteſtantiſchen Geiſtes, ein unwiderſtehlicher

ewiſſen, das Ganze eine fröhliche Lobpreiſung Gottes.

A. Selle, stud. theol.
Zur Uebernahme theol. V. Anspach, stud, theol. W. TZemkKe, eand. phil. P. F

M. EecKelberg,
E. Schlegel, stud. theol.

Pachtbewerber haben ſich vor dem OstrowsKy, stud. theol. G. Siegesmund, stud, theol. Hess, stud. theol,

werden unter Wegfall des Revolvers mit Kara
biner bewaffnet.

Rom, 28. Mai, Abends. Jn der Deputirtenkammer
wurde eine von Nicotera und 9 anderen Deputirten unter
zeichnete Tagesordnung verleſen, in welcher es heißt
„Ueberzeugt von der Nothwendigkeit, die Vertheidigungs-
werke an den Küſten und in den hervorragenden See
ſtädten, namentlich in Neapel, Palermo, Meſſina, Livorno,
Genug und Venedig zu ergänzen, fordert die Kammer die
Regierung auf, gelegentlich des Wiederzuſammentritts derKammer im November geeignete Maßregeln vorzulegen.

Auf Antrag des Kriegsminiſters wird die Berathung über
dieſe Tagesordnung vor der Debatte über das Budget des
Kriegsminiſteriums ſtattſinden.

Rom, 28. Mai. Das nächſte Konſiſtorium iſt auf
deu 1. Juni anberaumt worden. Jn demſelben wird
der Papſt einige italieniſche und ausländiſche Biſchöfe
präkoniſiren.

SECURUS JiDICAT. oRBiS TERRARUM.“

J e
A.

FOFBLEMNSAVRES MIMERAI- WVASSER.

Die Fuillungen betvrugen im fJalive 18897

11,8094, 000
Flaschen und Kvrige.

(12077

FamilienNachrichten.
Verlobt: S Toni Keil mit Hrn. Lehrer A. Schulze

(Olvenſtedt). Frl. Anna Baltz mit Hrn. Poſtſekretär Julius
Weber (Olpe. Karlsruhe). Verehelicht: Hr. Dr „phil. Julius
Zimmmermann mit Frl. Jda Felber (Caſſel). Hr. Stabsarzt
Vr.. Rudolf Witte mit Frl. Emmi Freiſe (Conradswaldau bei
Stroppen). Geboren: Ein Sohn: Hrn Dr. med. Preuß (Han
nover). Hrn. Otto Vorns (Schönebeck a. E.) Hrn. Apotheker
Ad. Meiſenburg (Hohenlimburg). Hrn. Conventual-Studiendi-
rektor Bückmann woller Loccum). Eine Tochter: Hrn. Karl
Lehnartz (Leverkuſen b. Köln). Hrn. Rechtsanwalt S ner
Vekegge. Geſtorben: Rechnungsrath Julius Miethe (Mittel
Peilau).

e ,„,FAmtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Miniſter hat mittelſt Verfagung vom 7. April er.

dem Comité für den Pferdemarkt zu Königsberg i. Pr. die
Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit des diesjährigen dortigen
Pferdemarktes eine öffentliche Verlooſung von Eaquipagen,
Pferden c. zu veranſtalten und die betreffenden Looſe im
Bereiche der Monarchie abzuſetzen. 13183

Halle a. S., den 18. Mai 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.

O. V. i l.Nachdem bei Vermehrung der Stellen am Magdeburger
Freitiſch bei hieſiger Univerſität dem Saalkreis eine ſolche neu
zugetheilt worden iſt, welche jetzt vergeben werden ſoll, fordern
wir Bewerber, die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter

Beibringung ßa. eines Schulzeugniſſes der Reife in beglaubigter Form,
b. eines den Anforderungen des Quäſtur Reglements der

Univerſität entſprechenden Bedürftigkeitszeugniſſes, welches
wenn es von einem geiſtlichen Oberen oder dorfgerichtlich

m iſt, beglaubigt ſein muß,
un

e. eines Geburtszeugniſſes,
bis ſpäteſtens zum 10. Juni bei uns zu melden.

Halle a. S., den 24. Mai 1888.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

O. v. Krosighlk.

j

(13183

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Haller Chefredakteur e 4 Hamel für Politik
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis

Lehmann für den Börſen- und Juſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an, Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. r 1-2. Am beſtenwendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion, ie Expedition (Jnſeraten
annahme nnd Geſchäftkangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.

H. vutherfestsepiel.,
Für die Zeit vom 2. bis 7. Juni haben die Unterzeichneten in Ansſicht

Luther und seine Zeit
piele ihren Weg, und indem ſie

um aus jener r z des Luther
ajubeljahres dem deutſchen Volke bewahrt zu bleiben. Die Darſtellung wird

urch Studirende hieſiger Univer
olgen. Die Regie hat der Kgl. Hofſchauſpieler Herr Müller-Hanno

er Ueberſchuß iſt dem Fonds zur rrbtung eines
äheres befagen die Plakate. Möge die

Mahnruf an

Der engere Ausſchuß:
H. Andrenae, stud. theol. P, a c

stud. jur. F. Liennard, stud, es.
V. Canon, cand, med. Gerhardt, stud. jur.

Das Ehren-Comité:
ſitz des erforderlichen Vermögens aus Prof. Pr. Sehwendener, Rectör der Univerſität Berlin. Geh. Legations

u rath Prof. Dr. Aegidi. rt eDie Verpachtungs- und Licitations- u tizrath Prof. Dr. Dernburg. Prof. Dr. Koser. Geh. RegierungsrathDr. von Treitsehke. Prof.
in unſerer Domänen Geh. Medizinalrath Prof. d. Gernhard.

Conſiſtorialrath Prof. Dr. Kleinert. Geh.
Dr. PHeiderer. Prof. Dr. Haftan,

Geh. Medizinalrath Prof. Dr.
Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Wagner. Oberhofprediger
Generalſuperintendent Rrückner. Hofprediger Frommel-

Kammergerichtsrath Sehröder.

Die Anfuhre von ca. 60 ebw. Stein-
knak und 120 ebm. Kies auf hieſige
Communicationswege ſoll Freitag den
J. Juni er. Nachmittags um 6 Uhr
im Gaſthauſe zu Burxg b. R. unter
den vor dem Termin bekannt zu
machenden Bedingungen an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Schönnewitz, d. 28. Mai 1888.
Der Gemeindevorſtand.

Die Schwimmanſtaſt

den Pulverweiden, wie in früheren
Jahren, aufgebaut, und beginnt das
Schwimmen am 1. Juni er.

Mandeburgiſches Füſilier-
Regiment Nr. 36.

s Pachtbewerbex, welche die Domäne
und die zugehörigen Grundſtücke in
Augenſchein zu nehmen wünſchen,
wollen ſich an den jetzigen Pächter,

Merſeburg, den 1. Mai 1888.
Königliche Regierung

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

Vlach.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Preußiſcher Beamten-Verein.

z 2 im Re edes unterzeichneten Regiments iſt in Königlichen Amtsrath Meyerwenden. Vorirer Des H. Pro e e Reſtaurant „Kosenthal
W wirthſchaftliche Verwerthung der Kolonien des Deut

en ReichsFamilienangehörige und außerordentliche Mitglieder haben Zutritt.
Der Vorſtand.

Taeglichsbecek.
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag den 28. Mai 18883

Vorſitzender Reg.-Rath g. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Staude, Stadträthe Dryander, Hildenhagen, Jochmus,
Lohauſen, Dr. Schrader.

1. Der legt den Entwurf einer Jnſtruktion
für eine gemiſchte Baukommiſſion mit dem Erſuchen um
Prüfung und Genehmigung vor. Der Ref. Herr St.V. Juſtiz
rath Herzfeld giebt einen Ueberblick über die im Laufe der
letzten Jahre gepflogenen Verhandlungen über die eventwelle
Einrichtung einer ſolchen Commiſſion. Die zur Berathung
dieſer Angelegenheit von der Verſammlung eingeſetzte Commiſſion iſt einſtimmig der Meinung, daß die e eſtehende
BauCommiſſion, allein aus Stadtverordneten zu ammengeſetzt,
unbedingt weiter beſtehen müſſe. Da der Magiſtrat keinen
Werth auf eine gemiſchte Commiſſion legt, wenn daneben die
jetzige Jnſtitution der Stadtverordneten-BauCommiſſion fort
beſteht, hat die Commiſſion zur Berathung dieſer Frage davon
Abſtand genommen, die vom Magiſtrat vorgelegte Jnſtruktion
für eine gemiſchte Bau-Commiſſion im Einzelnen zu prüfen.
Sie iſt der Ueberzeugung, daß eine gemiſchte Bau-Commiſſion
ſtets dem Magiſtrat untergeordnet iſt und daß von einer ſelbſt
rigen Meinung der Stadtverordneten in derſelben nicht die
Rede ſein kann. Eine BauCommiſſion, wie ſie jetzt beſteht, iſt
bei den großen Bau-Projekten, welche die Stadt vor hat,
doppelt empfehlenswerth. Herr Oberbürgermeiſter Staude
betont, daß, ob die Verſammlung den Entwurf der Jnſtruktion
für eine geiniſchte Bau-Commiſſion annehme oder nicht, dennoch
das gute Einvernehmen zwiſchen dem Magiſtrat und der be
ſtehenden BauCommiſſion hoffentlich weiter beſtehen werde,
der Magiſtrat habe nichts gegen die Perſönlichkeiten der letzt
erwähnten Commiſſion, im Gegentheil bringe er derſelben
volles Vertrauen und für manche weſentliche Unterſtützung
Dank entgegen. Es erklärt dann die Verſammlung, daß die
Beibehaltung der beſtehenden BauCommiſſion nöthig ſei und
lehnt die Einſetzung einer gemiſchten BauCommiſſion ab.

2. Jm Namen der PetitionsCommiſſion theilt Herr St.V.
Tomboö den Beſchluß derſelben über die Petition Stade mit,
welche von der Stadtverordneten-Sitzung dem Magiſtrat am
24. October v. J. zur Berückſichtigung überwieſen iſt. Bekannt
lich hatte Herr Stade ſich darüber beſchwert, daß er das zur
Füllung des Waſſerverſchluſſes am Canal vor ſeinem Hauſe
g Waſſer bezahlen muß. Die Petitions-Commiſſion er
ſucht die Verſammlung, ihrem Beſchluß beizutreten, der dahin
geht, daß der Magiſtrat dringend um die bisher noch aus
ſtehende Entſcheidung in dieſer Sache erſucht, zugleich demſelben
in Erwägung gegeben werde, ob die betr. Polizei- Verordnung
nicht Härten enthalte, welche dem einzelnen Bürger für die
Geſammtheit nicht ſind. Herr St.V. Sanitäts-
rath Dr. Hüllmann ſchlägt vor, daß der Magiſtrat erſucht
werde, die betr. Polizei- Verordnung zurückzuziehen, und daß
das für die Canalverſchlüſſe vöthige äſſer à conto des Ma
iſtrats bewilligt werde. Die Anträge des Herrn St.V.
üllmann werden angenommen, die der Petitions-Commiſſion

ſind damit abgelehnt.
3. Der Magiſtrat hält die von der StadtverordnetenVer

arg durch Beſchluß vom 9. April d. J. feſtgeſelzte öffent
liche Beleuchtung in dem zwiſchen Pfännerhöhe und dem

aſſerthurme belegenen Theil der Thurm ſtraße, welche auf
Vorſchlag des Curatoriums der Gas und Waſſerwerke durch
15 Oellakernen ausgeführt werden ſollte, nicht für angemeſſen

Halle, Mittwoch, 30. Mai 1888

der Turngeräthe monirt worden, der Magiſtrat hat darauf
deren Complettirung beſchloſſen. Die Koſten im Betrage von
750 Mk. werden von der Verſammlung bewilligt mit der Maß

abe, daß der Magiſtrat erſucht werde, die Lieferung der qu.Turngerat e in beſchränkter Submiſſion zu vergeben, außerdem

ſoll Herr Direktor Dr. Naſemann vor der Abnahme der ge
lieferten Gegenſtände um ſein Gutachten über die Beſchaffen
heit erſucht werden.

5. Für das vom Eigendorf'ſchen Grundſtück Magdeburger-
a Nr. 1 zur Straße entfallende Areal, 25 Qu.-M. bewilligt
ie Verſammlung 70 Mk. pro Q.-M., im Ganzen 1750 Mk.

6. Für einige Titel des Etats der Elementarſchulen werden
393 Mk. 59 Pf. nachbewilligt, darunter 285 Mk. 5 Pf. auf den
Titel: Heizung, zugleich wird der Magiſtrat erſucht, für eine

ehörige Controlle hinſichtlich des Bedarfs, der Anlieferung und
I üng des Heizmaterials bei den Elementarſchulen Sorge

zu tragen.
7. Für Straßenreinigung, Schnee und EisAbfuhren wird

eine fernere Ueberſchreitung von 735 Mk. 58 Pf. nachbewilligt.
8. Auf den Etat der katholiſchen Schule pro 1887/88 werden

63 Mk. 99 Pf. nachbewilligt vorbehaltlich der Rechnungslegung.
9. Die Miethszeit des zur Zeit an die Firma Helm-bold u. Co. vierſelbſt für jährlich 100 Mk. vermietheten Kellers

unterm Rathhauſe läuft mit dem 30. September d. J. ab. Beim
Vermiethungstermin am 7. Mai 1888 hat der Handelsmann
Franz Hoffmann hierſelbſt 110 Mk. ar geboten. Da
der Vertreter der Firma Helmbold u. Co. zur Zeit des Ter
mins am Erſcheinen verhindert geweſen, jedoch bereit ſein ſoll,
120 Mk. jährlich für den Keller zu zahlen, ſo wird auf Vorſchlag der Finanz-Commiſſion beſchloſſen. dem Vorſchlag des

Magiſtrats, dem Hoffmann den Zuſchlag zu ertheilen, nicht zu
zuſtimmen, ſondern einen neuen Vermiethungstermin aus-
zuſchreiben.10. Der Magiſtrat erſucht die Verſamnlung, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß der mit dem Rittmeiſter a. D.,
Rittergutsbeſitzer r in Wormsleben unterm
27. Vovember 1882 erneut geſchloſſene Jagdpachtvertrag über
die Wieſen in der Paſſendorfer Aue zu der bisherigen Jahres
pacht von 30 auf weitere 6 Jahre bis zum Schluß der Jagd-
d Da verlängert werde. Die Verſammlung beſchließt

emgemäß.
12. Zur Unterhaltung der Schulutenſilien werden auf den

Etat der Realſchule 5 38 45 nachbewilligt.
13. h anderweiten Verpachtung eines der hieſigen Armen-

kaſſe gehörigen Ackerplans zwiſchen der Merſeburger Chauſſee
und der Thüringiſchen Eiſenbahn waren mehrere Verpachtungs-
termine anberaumt. Jm letzten Termin hat der Pächter des
hieſigen Stadtgutes Herr Schildt das Beſtgebot mit 795
abgegeben. Es wird dem Genannten der Zuſchlag ertheilt.

14. Nach früherer Ablehnung verſchiedener Vorlagen des
Magiſtrats zur Herſtellung einer eiſernen z im
nördlichen Hausmannsthurm der Marienkirche durch die Stadt-
verordneten- Verſammlung legt der Magiſtrat jetzt das Projekt
einer maſſiven Treppe vor. Die Verſammlung ſtimmt auf
Empfehlung der Bau-Commiſſion und der Finanz-Commiſſion
dem vom trag vorgelegten Projekt zu und bewilligt die
nöthigen Mittel im Bekrage von 7000 Bei der Ausführung
der Arbeiten ſoll darauf e genommen werden, die Licht
War attiſſe im Jnnern des Thurms zu verbeſſern, und die
Wa Frrleitung bis in dies oberſten Räume deſſelben geführt
werden.

16. Der Magiſtrat beantragt unter Beifügung der Vor

ſcheinen laſſen, ſo lehnt die Verſammlung die vom Magiſtrat
vorgeſchlagene Decharge- Ertheilung ab, ſie erſucht weiter den
Magiſtrat, daß für den Verwalter des Kleidermagazins Jn-
ſtruktion aufgeſtellt, von demſelben eine Caution verlangt und
die Einrichtung ter ger Controlle in Erwägung genommen
außerdem das Kleidermagazin in möglichſter Nähe der Armen-
Verwaltung untergebracht werde.

Vertagt wurden Punkt 11 und 15 der Tagesordnung.
Ein aus der Verſammlung eingegangener Antrag, der Ma

la möge J über den Zuſtand der Mühlbrücke an
tellen und der Verſammlung über den Ausfall derſelben Kennt-

niß geben, wird auf die Tagesordnung einer der nächſtenSitzungen der h ab werden.
Für die Berufsgenoſſenſchaft der im land und forſtwiſſen

ſchaftlichen Betrieb beſchäftigte Arbeiter wird von der Ver-
ſammlung als Delegirter Herr Oekonom G. Kuntze, als deſſen
h ertreter die Herren A. Schildt und P. Kohnert ge
wählt.

Für die Beſoldung eines Architekten vom 1. April d. J-
bis 1. April 1889 werden 2700 bewilligt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nnſerer Original-Correſpondenzeu iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.
u Schönebeck, 28. Mai. (Geſangsfeſt.) Am ver

angenen Sonnabend und Sonntag feierte die „Provinzial-
iedertafel“ ihr jährliches Stiftungsfeſt in Barby. Es iſt

dies eine alte Vereinigung von Geſangvereinen aus Cöthen,
Deſſau, Zerbſt, Berlin, Halle, Magdeburg und Barby. Wie
der Name entſtanden iſt, wiſſen wir nicht, jedenfalls iſt er nicht
zutreffend. Es wird bei dieſen jährlichen rleißig geſungen, außerdem auch fröhliche Geſelligkeit gepflegt.
Den beim Feſteſſen brachte der Amtsrath v. Dietze
auf. Se. Majeſtät den Kaiſer, für den die herzlichen Wünſche
bezüglich ſeiner Geneſung ausgeſprochen wurden, aus. Ein
hieſiger Verein, der „Schönebecker MännerGeſangverein“ hat
die Bewilligung zum Eintritt in den Verband nachgefucht. Da
es ein alter Verein iſt, der auch gute Leiſtungen aufzuweiſen
hat, ſo wird der Wunſch wohl erfüllt werden.

S Barby, 28. Mai. (Provinzialliedertafel. Leh-rerprüfung.) Das diesjährige Geſangsfeſt der Provinzial
liedertafel, der die Vereine Köthen, Deſſau, Halle, Magde-
burg, Schönebeck, Zerbſt und Barby angehören, ward am
Sonnabend und Sonntag hierſelbſt abgehalten. Der Sonnabend
vereinte Abends die Sänger zu einem Commers im Saale des
Sontzen hauſes Nachdem zwei Chorlieder vorgetragen, begrüßte
der Verein w in einem vom Lehrer Herrn R. Schramm
componirten „Willkommen“ die Sängerſchaft. Hierauf hielt Herr
Seminarlehrer Schulze eine kurze treffende Anſprache an die
Anweſenden, der ſpäter ein vom Amtsrath Herrn v. Dietze
(Ehrenmitglied der Lſedertafel) in einfacher aber inniger Weiſe
ausgebrachtes Hoch auf unſern Kaiſer Friedrich III. folgte. Der

L Theil gegte zum Theil recht gute Leiſtungen, befon-
ers erntete der Verein Halle mit dem Liede „Das Herz amRhein reichen Beifall. Dem programmmäßigen Theile ſchloſſen

ſich ferner heitere, komiſche Vorträge an. Am Sonntag früh
ang die Sängerſchaft auf hieſigem Markt drei Chorlieder. Die
ich daranſchließende Waſſerfahrt ward der kühlen Witterung

wegen nur theilweiſe unternommen. Um 1 Uhr ward im
Rautenkranz' das Feſtmahl eingenommen, bei dem ebenfalls

Ehorlieder und Einzelvorträge mit verſchiedenen Trinkſprüchen
wechſelten. Abends reiſten die Gäſte der Heimath zu. Das
nächſte Geſangsfeſt wird in Köthen abgehalten werden.und vermag die dazu nöthige Bewilligung von 600 Mk. nicht gänge und im Hinblick auf die beigefügten Ausführungen der Sämmtliche 29 Bewerber, die ſich der Theilun

zu empfehlen.

willigung von 300 Mk. zur Aufſtellung von 8 Oellaternen, um ſtellung überhaupt mögli d
den Wünſchen der Anwohner jener Straße in einiger Weiſe ge der vorgekommenen vielfachen formellen Jnkorrektheiten eine

wegen erſt inDie Petitions-Commiſſion empfiehlt die Be Calculatur, welche es, ſoweit wenigſtens eine buchmäßige Feſt ß rb zwei den Tagen vom 23. bis 25. d. Mts. der Wiederholungsprüfungiſt. ſsweifelhaft machen daß trots im Sennnar unterziehen konnten, beſtanden dieſelbe. Ueberhaupt
erlangten von 69 Bewerbern 64 die endgültige Anſtellung. Das

recht zu werden. Nach einer kürzeren Debatte über die Frage materielle Schädigung der Stadtgemeinde nicht vorliegt, dem Auſſatzthema der zweiten Abtheilung (autete: „Einwärts, muß
nach dem Bedürfniß jener Beleuchtung wird der Antrag der Rechnungsleger über die Armenkaſſen-Rechnungen für 1882/83 ar z JaCom t und 1883/84 nunmehr Decharge wärts, vorwärts als tägliches4. Bei einer Reviſion der Turnhalle des Gymnaſiums ſuchungen in dieſer Sache nach An
Petitions-Commiſſion angenommen.

Seitens des Herrn Prof. Dr. Euler iſt die Unvollſtändigkeit
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Der Mann beſchrieb ihr nun den Weg; es klang recht weit, aber wenn ſie
an die Ultima Thule ſeiner Anweiſung gelangt war, ſollte ſie lieber noch Jemand
fragen, um ja nicht fehl zu gehen.

Der Regen hatte äufgehört, die Sonne ging unter auf dem Lande ſicher
ein herrlicher Sonnenuntergang, aber hier nur eine feurige Kugel, die durch einedicke Wand dunkler Rebelſtreifen hindurch ſchimmerte. Lizzie ſchritt raſch eine

lange, rußige Straße hinab, wo erbärmliche Läden mit noch armſeligeren Privat
häuſern r und wo die ſchmutzigſten Kinder, die ihre Auge je gewahrt
hatte, in den Rinnſteinen ſpielten. Das Herz ſank ihr vor die Füße bei den Ge
rüchen, den widerlichen Anblicken, die ſich ihr von allen Seiten darboten, und
während ſie, des Trägers Weiſung folgend, tapfer weiter ſchritt, wiederholte ſie,
wie im Traume, immer wieder die Wortke;

„Gott ſchuf das Land, aber die Menſchen ſchufen die Stadt.“
Es war ein weiter Weg bis zu dem unter dem Namen „die Töpfereien“ be

kaunten Diſtrikt, der denſelben ohne beſonderen Grund zu tragen ſchien, inſofern,
als es keine Töpfer dort gab. Lizzie ſchien dieſer Weg der längſte zu ſein, den
ſie je im Laufe ihres Lebens zurückgelegt hatte, und doch hatten ſie ihre Füße
ſchon manche Meile, über Feld und Wieſen, Haide und Hügel getragen. Die
engen, eintönigen Straßen ſchienen endlos; die Fabriken und Eiſenwerke, das
Knochenmehl und die Seifenfabrikation nahmen gar kein Ende. Lizzie meinte,
ſchon ſtundenlang durch dieſe graue, öde Welt gewandert zu ſein, als eine Uhr
das dritte Viertel nach acht ſchlug und ſie nun merkte, daß ſie kaum vor dreiviertel
Stunde den Bahnhof verlaſſen hatte.

Endlich war ſie am Ziele ihrer Reiſe angelangt. Dies war Milton Street
in den „Töpfereien“ augenſcheinlich eine neue Vorſtadt eine öde, kahl aus
ſehende, ziemlich breite, ziemlich rejnliche und ordentliche Straße, aber entſetzlich
fläch und eintönig, eine Straße, in der weder Erker, Veranda, noch Balkon die
troſtlos glatte Fläche der Viereckigen Häuſer unterbrach, wo keine blühende Schling-
pflanze die Einförmigkeit des grauen Mauerwerkes milderte.

Lizzie klopfte an der 5 von Nr. 7, ihres Onkel Joſeph Nummer. Jhr
Herz klopfte, als ſie dort ſtand und auf Einlaß wartete. Welchen Empfang
würden ihr ihre Verwandten zu Theil werden laſſen? Würden ſie ihr Vorwürfe
darüber machen, daß ſie e in vergangenen Zeiten von ihnen fern gehalten hatte
Es war eine ſchwere Aufgabe, ſo ihren Angehörigen, ihrem eigenen Fleiſch und
Blut entgegen zu gehen, ihnen, die ihr ſo nahe, und zugleich ſo fern ſtanden
ne deren Geſichter ihrem Gedächtniß vollkommen unbekannt waren

chweſte. die an demſelben mütterlichen Buſen geruht hatten.
„Hoffentlich werden ſie mich ein wenig lieb haben, trotz alles Deſſen, was

vorhergegangen iſt“, dachte ſie.

19. Kapitel.

Durch Finſterniß zum Lichtt.

Zehn Tage nach jenem wonnigen Sommertage, an dem Morton Blake an
Mrs. Greens Sterbebett und von ihren bleichen Lippen die Geſchichte
der Vergangenheit vernommen hatte, klang der Ton der ſchwer und
langſam durch die ſchwüle Luft, während ein beſcheidener Leichenzug ſeinen Weg
über die e nach dem alten Friedhof nahm. Man trug die arme, todtmüde
Luch nach ihrer letzten Ruheſtätte. Der Wittwer, heute wohl zum erſten Male

r T ver 28. Mai. (Feuer.) Am Sonn-
die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten größer als geringer er abend Abend hr

ooſnng für den Lehrer. (M.

8 */.8 brach in dem Webereigebäude der
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

18. Kapitel.

Ein Land der Dampfeſſen und des Rauches,

Mit ſchwerem Herzen verließ Lizzie an jenem regneriſchen Julinachmittage
Tangley; anfangs verlieh ihr der gekränkte Stolz Kraft. Sie hatte von jeher
einen ſehr ſeſten Willen beſeſſen, der alle Schwierigkeiten zu überwinden, die Ge
fühle zu beherrſchen, alle Leiden zu ertragen und Großes zu erreichen im Stande
war. Sie war zu der Ueberzeugung gekommen, daß ſie ihre weibliche Ehre und
ihre Selbſtachtung aufs Spiel ſetzen würde, ſobald ſie noch einen Tag in Mortons
Hauſe blieb. Sie war in offenkundigſter Weiſe mit den derbſten Worten ange-
klagt worden, eine Jntrigue geſponnen zu haben, um ſag Neigung zu gewinnen.
Jhre einzige Rechtfertigung in den Augen dieſer inſolenten Mädchen, die einzige
Art, auf welche ſie ihre weibliche Ehre und Würde zu wahren vermochte, wardie, das Haus augenblicklich zu verloſen, ſich Mortons Nähe für den Reſt ihres

Lebens zu entziehen.

„Oder wenigſtens bis ich alt und grau geworden bin“, dachte ſie, während
ſie ihren kleinen grauen Filzhut aufſetzte und den Regenmantel umnahm. „Jn
dreißig oder vierzig Jahren, wenn ich mir aus eigener Kraft eine Stellung geſchaffen, werde 5 mich vielleicht dazu berechtigt fühlen, ihn aufzuſuchen und ihn

zu bitten, den zerriſſenen Faden unſerer Freundſchaft wieder aufzunehmen. Er
wird unterdeſſen wohl ein berühmter Mann geworden ſein ein Miniſter, der
Wohlthäter ſeines Vaterlandes. Oh, wie ſtolz würde ich auf i Ruhm ſein,
ſelbſt dann, wenn meine Empfindungen durch das Alter und die ſchwere Arbeit
abgeſtumpft wären!“

Jhre Nerven waren aufs Höchſte geſpannt; ihr Hirn befand ſich in jenem
Zuſtande der Erregung, in welchem die Gedanken in lebhafteſter, raſcheſter Weiſe
auf einander folgen.

„Der arme Morton“, dachte ſie ſeufzend, indem ſie mit dem Packen ihrer
Reiſetaſche inne hielt. „Jch glaube, er wird mich ein wenig vermiſſen.“

Wenn es ſie ſchmerzlich bewegte, Morton zu verlaſſen, wie viel bittrer mußte
ihr der Gedanke ſein, ihre Freundin und Beſchützerin zu verlaſſen, die edle Frau,
die ihr all die Liebe und Fürſorge eines Mutterherzens, all die Theilnahme einer
Schweſter gewidmet hatte. Lizzie wagte kaum bei dem Gedanken an die Trennung
von Tante Dora zu verweilen. Sie hielt ſich durch die Hoffnung aufrecht, daß
dieſelbe nicht ewig zu ſein brauchte; ſie würden ſich dann und wann wiederſehen,
nur die Trennung von Morton mußte eine dauernde ſein.

„Um alles in der Welt möchte ich jenen grauſamen Mädchen nicht Gelegen
heit geben, anzunehmen, daß ich nur Komödie geſpielt hätte, daß ich nur ſo gethan
hätte, als wollte ich gehen“, ſagte ſie ſich. „Jch muß ihnen zeigen, daß es mein
voller Ernſt iſt.“

Selbſt in Rr Eile und der Verwirrung ihrer Abreiſe war ſie im Stkande,
über ihr künftiges Leben nachzudenken und ſich Mi zurecht zu legen. Sie
hatte erſt vor wenig Tagen ihr Taſchengeld von Miß Blake erhalten, und hatte
noch den ganzen Betrag, fünfundzwanzig Pfund, in Händen. Mit dieſer Summe
in der Taſche fühlte ſie ſich fähig, eine zeitlang anszukommen, bis ſie lohnende
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Mitſcherlich'ſchen Fabrik hier Feuer aus und in kurzer
Zeit ſtand trotz raſcher Hilfe und reichlichem Waſſervor-
rath das ganze aus zwei großen Abtheilungen beſtehende
zweiſtöckige Gebäude in welchem Weberei Tiſchlerei 2e.,
ferner Garnvorräthe ſich befanden in hellen Flammen.
Das maſſive Gebäude wurde bis auf die Umfaſſungs-
mauern ſammt den darin befindlichen Webſtühlen Ma-
ſchinen c. vom Feuer vernichtet.

Der Erfinder der Glasfeder, ein Glasbläſer
in Jgelshieb, hat von ſeiner praktiſchen Erfindung keinen
Vortheil gehabt, indem ein Anderer die Feder mit einer
kleinen Abänderung nach gemacht und das darauf genom-
mene Patent an ein Bonner Haus (Soennecken) für 7000
Mark verkauft hat.

F Jn der dieſer Tage in Braunſchweig ſtattgefun
denen Sitzung der Kammer der Aerzte und Apothe-
ker des Herzogthums Braunſchweig wurde der An-
trag geſtellt, an die Herzogl. Landesregierung das Erſuchen
zu richten, ein Regulativ zu erlaſſen, welches den Ver
ehr mit Arzneimitteln in den Krankenanſtalten geſetzlich
egelt und gleichzeitig auch diejenigen praktiſchen Aerzte vor

einer gerichtlichen Verfolgung ſchützt, welche als Specia-
liſten (Augenärzte, Chirurgen) oder als Jnhaber von Pri-
vatkliniken oder auch bei MorphinmJnjektionen gezwungen
ſind, Arzneien an Privatkranke zu vertheilen. Eine geſetz
liche Regelung dieſer Angelegenheit iſt um ſo nothwendiger,
da bei der jetzigen Thätigkeit der Aerzte in der Privat-
praxis es ſich garnicht vermeiden läßt, namentlich auf dem
Lande, möglichſt bald die nöthige ärztliche Hülfe zu bringen.

F. Das Jahresfeſt des Weimariſchen Landesvereins
der Guſtav-Adolf- Stiftung findet am 24. u. 25. Juli
in Jena ſtatt.

Jn Greiz kam es am vorigen Sonntag vor, daß
die Leichen zweier in der Leichenhalle liegender Kinder
bei der zuerſt vorgenommenen Be.rdigung verwechſelt

und weg war er. Noch am ſelben Abend drang er in zwei
ſ Wohnungen zu Oldham ein, wohin er ſich unentdeckt trotz ſeiner

Sträfgingstracht begeben, ſtahl in der einen einen Ueberrock,
eine Flaſche Bier und mehrere Cigarren und ergötzte ſich in
der zweiten, dem Hauſe eines andern Heilsarmee-Hauptmanns,
wo er eine Glasſcheibe aushob, mit Trinken und Rauchen.
Dem Hauptmann ließ er einen mit rothem und blauem Blei-
ſtift geſchriebenen Zettel zurück: „Leb wohl, Hauptmann, dem
Auge unſichtbar, Deiner Erinnerung theuer, Dein William
Shakeſpeare. Dann ſtahl er die Schlüſſel der ſogen. Heils
armeeCaſerne und rauchte dort den Reſt ſeiner Cigarren, wie
die aufgefundenen Stummel beweiſen. Seitdem iſt ſeine Spur
verloren, und da er die Sträflingstracht abgelegt, wird ſeine
Auffindung den Poliziſten viel Mühe koſten.

Das nervöſe Pferd. Die Modekrankheit unſeres Jahr-
hunderts, die Nervoſität, erſtreckt ſich, nach dem Erkenntniß
mehrerer Pariſer Sportsmen, nun auch auf die Pferde. Die
Bezeichnung „Pferdenatur“ für eine beſonders kräftige Anlage
würde damit in's Wanken gerathen. Auf dem letzten Rennen
in Vincennes ritt Graf Larchet die „Girandole.“ Nun trat, als
Reiter und Roß ſchon am Start bereit ſtanden, eine Verwandte
des Grafen an ihn heran, nahm ein MaiglöckchenBougqnet aus
ihrem Gürtel und befeſtigte es des Pferdes. „Giran-
dole“ nun geberdete ſich nach dieſer zartſinnigen r dung
ſehr unruhig und, kam richtig erſt als Dritter beim Ziel an.
Nun beſtreiten die Herren, die auf „Girandole“ gewettet, die
Giltigkeit des Rennens; denn, ſo behaupten ſie, „Girandole“ ſei
durch den Geruch der Blumen nervös geworden und habe durch
„der Blumen Rache“ einen Theil ihrer Kraft n

Das Kind. Eine tragikomiſche Szene ſpielte ſich am
Donnerstag, früh in Brüſſel ab. Jn der Rue de Poingon
daſelbſt machte h ein kleiner Knabe auf, den zur Schule.
Draußen näherte ſich ihm ein Herr, ſprach einige Worte zu dem
Kleinen, bot ihm Bonbon an, nahm ihn endlich auf ſeine Arme
und entfernte ſich. Kaum war das geſchehen, da öffnete ſich
die Thür eines Hauſes und herausſtürzte, nur mit einem Hemde
bekleidet, ein Mann und machte ſich, unbekümmert um ſeinemehr als leichte Kleidung, an die Verfolgung jenes Herrn, in
dem er aus vollem Halſe ſchrie: „Haltet den Dieb, er hat mir
mein Kind rege Nun griff auch der Andere tüchtig aus,
und eine tolle Jagd begann. Der Mann im Hemde aber flog
mehr als er rannte, und der Abſtand zwiſchen den Beiden wurde
kleiner und kleiner. Bald ſah der Kindesräuber ein, daß er
nicht entkommen könne, zumal eine Menge von Leuten ſich

den a der Pfandbriefe die Umwandlung in 3proc. zu
96 pCt. bis zum 20. Juni an.

Der Geſchäftsbericht der Halberſtadt Blanken
burger Eiſenbahn für 1887 weiſt Einnahmen von 602 256
und Ausgaben von 377 809 ſonach einen Betriebsüberſchuß
von 224 447 auf. Daraus ſollen 120 193 zur Verzinſung
und Amortiſation der Prioritäten, 5435.4 für die Reſervefonds
5540 für den Exneuerungsfonds verwendet und 5 Procent
Dividende an die StammPrioritäten, ſowie 2 Procent an die
Stammactien vertheilt werden. Lebteres bezieht ſich nur auf
die alten Actien, während die neuen Actien für 1887 4 Procent
aus dem Baufonds der gerzhahn erhalten. g

Die Dividende ffr ie Actien der Jute-Spinnerei
und Weberei in Caſſel pro 1887/88 dürfte ſich bei gleich
hohen Abſchreibungen als im Vorjahr auf 10 Proc. ſtellen,
gegen 59, Proc. in dem vorausgegangenen Jahre.

Nürnberg, 26. Mai. In das bieſige Handelsregiſteriſt die aus der früheren Firma Schröder und Sandfort ent
ſtandene „Actien geſellſchaft für Malzfabrikation und
Hopfenhandel“ mit dem Hauptſiße in Mainz und einer
Zweigniederlaſſung in Nürnberg. eingetragen worden. Das
Actiencapital iſt 2 Millionen Mark.

In der am Montag in Teplitz abgehaltenen 17. ordent-
lichen Generalverſammlung der Actionäre der DuxBoden-
bacher Eiſenbahn wurde die Auszahlung einer 7 procent.
Dividende vom 1. Juni ab beſchloſſen.

Die Agentur zu Grajewo berechnet ſeit dem 21. Mai e.
bei Erlegung von Zöllen für durch ſie bereinigte Waaren den
Metallrubel mit 1 Rbl. 93 Kop. Credit.

Die Generalverſammlung der Jtalieniſchen Meri-
dional-Eiſenbahn- Geſellſchaft hat die Superdividende
auf 11 Lire die Actie, d. h. die Dividende für 1887 auf 36 Lire

Tl/s o feſtgeſetzt. r der Auſſichtsrathsſitzung am Sonntag
bezifferte der Generaldirector Maſſa den Geldbedarf der Ge
ſellſchaft für die nächſten 6 Jahre behufs Ausbaues und Zu
ſtandhaltung des geſammten Bahnnetzes auf 178 Millionen Lire.

Der „Finanzherold meldet: Jn Buenos Aires hat ſi
die Sociedad Paraguaya Ärgentina gebildet, deren Zweck
es iſt, Landhandel, Eiſenbahnbauten ſowie Finanzgeſchäfte in
Paraguay zu betreiben; das Capital beſteht aus fünf Serien
Actien, jede zu 10 000 Actien von 100 Harddollars, alſo total
5 Millionen Dollars.

Concursſachen, Zahlungsſtocknugen rc.
wurden und die Angehörigen des Kindes, welches ſpäter gleichzeitig an ſeine Verf

zweiflung drückte er dem Erbegraben werden ſollte, eine fremde Leiche vorfanden. Der
erſte Sarg mußte wieder ausgegraben werden.

Perſonalien.

gemacht hatte; in ſeiner Ver curs delsmann Leopold Ntbeſten das Kind in die Arme, um mann in Friedheim. Handelsmann Jſaat Dzialoszynsti un
ſich nun, von der Laſt befreit, gus dem Staube zu machen. zu Kempen. Handlung E. G. Beyer zu Weißenfels und des
Doch er kam nicht weit, wurde vielme
Polizeibureau gebracht, während der Man i
ſelig ſein Kind an ſeine Bruſt ſchloß und ſich nach Hauſe zurück-

hr angehalten und auf's
Mann im Hemde glück

Concurseröffnungen. Handelsmann Leopold Nenu-

iſcher in Braunſchweig. Woll und Schnittwaarenhändler
nhabers derſelben, Fr. Helbing daſelbſt. Kohlenhändler Carl

de Klammt in Dresden. Kornhändler Karl Schaper in

Dem evang. Pfarrer Walter zu Krumpa im Kr. Quer begeben wollte. Auf dem Polizeiburegu erfolgte die Aufklär- Einbeck. Erbpächter J. Madaus in Ziegendorf (Grabow in
furt iſt der RA. O. 4. verliehen. ung der abſonderlichen Szene. Die Ehegatten leben getrennt Mecklenburg). Reſtanrateur Jwan Görner in Halberſtadt

Dem Oberforſtmeiſter Schwarz in Coeslin iſt die Ober von einander, der Mann in Brüſſel in der Rue de Poinçon, Kaufmann Eduard Steudel J W. Weute Nachfolger in
forſtmeilterſtelle für den Bezirk Caſſel-Weſt verliehen. die Frau in einer anderen belgiſchen Stadt. Dem Gatten iſt Hannover. Kaufmann Jſidor (agnus in Linden (Hannover).

Der Herzogl. Anhalt Landgerichts-Präſident, Geh. Juſtiz- das gemeinſame Kind zugeſprochen worden, und die Gattin, die Metzger Adolf Marx in Homburg v. d. Höhe. Kaufmannrath Hachfeld in Deſſau iſt zum Mitgliede e d gar t. es auch gern für ſich beſeſſen hätte, war auf das einfache Mittel Baumann in Kaſſel. r Katharina
Disziplinarhofs ernannt.

Aus aller Welt.
Die glorreichen Thaten des romantiſchen Diebeskönigs u begeben. Zufälli

verfallen, ihren Schwager damit zu beauftragen, das Kind zu
entführen. Sie hatte den Plan, wohl vorbereitet und dem in Firma P. u. inSchwager genau die Stunde angegeben, zu welcher das Kind delsmann Julius Moritz Metzner in e olzhändler
allmorgendlich das Vaterhaus verlaſſ

aber hatte der

7erlenz in Königshofen in Gr. Kaufmann Eduard Frie

M. us. HanNachmanu Nachfolger in Kott

um ſich in die Schule Andreas Rudolph Born in Eutritzſch eipzigſ. Nachlaß dese

Vater, der ſich noch im verſt. Hofgutspächters Franz Felix Adelé in GermingenJack Shepherd, ſo ſchreibt man aus London, finden augen- Heute befand, vom Fenſter aus die Entführung bemerkt und (Lörchingen). Schäftefabrikant F. Sambrans in Lüneburg.vlicklich ihr Gegenſtück in den erſtaunlichen Leiſtungen des Sträf war kurz entſchloſſen, ſo wie er da war, hinaus auf die Straße Kaufmann Traugott Stolle in Firma Julius Wichura's Rad

lings John Jackſon der vorgeſtern qus dem Kerker von geeilt, wo es ihm auch gelang, den von ſeiner Gattin geplanten in Neumittelwalde. Kaufmann Heinrich Gieſe in Firma Emil
Mancheſter nach Ermordung ſeines Wärters entſprang und treich zu vereiteln.
ſeitdem die Poliziſten mit Kühnheit und Humor nasführt. Von
Beruf Klempner und Anſtreicher, verlegte er ſich frühzeitig aufdas Diebeshandwerk und war zuletzt im vorigen d Jrnduſtrie, Handel und Finanzen.

hand ärz ver Die Direction der Vereinigten Deutſchen Petro-haftet und überführt, weil er einen Hauptmann der Heilsarmee leum-Werke theilt mit, daß ſie mit Rückſicht auf das un

Reuter Nachfolger H. Gieſe in Plau. MöbelrollenFabrikantConrah Peter Knieſe in Burg a. d. Wupper (Wermelstirchen)

Schiffsverkehr und Seeweſen.gonb e Fres Der Caſtle Dampfer „Dunbar
beſtohlen. Vorgeſtern arbeitete er im n unter Aufſicht günſtige vorjährige Geſchäftsergebniß in dem Etat für das Caſtle“ iſt am Sonnabend h der Ausreiſe von London ab
des Wärters an der Gasröhrenleitung; der ärter, ein rieſiger laufende Jahr die Ausgaben um ungefähr 80,000 Mark herab gegangen; der Dampfer „Nor am Caſtle' iſt am Sonnabend
Mann, bückte ſich, und Jackſon, ein dünner Knirps von nur geſetzt habe; ferner habe die Geſellſchaft neuerdings auf einem auf der Heimreiſe in London angekommen: der Dampfer „Ha4 Fuß Höhe, zerſchmetterte ihm mit dem Hammer den Schädel. rundbeſitz, den man bisher für ertraglos hielt, An Bohrloch warden Eaſtle“ iſt heute t eingetroffen.
Laltblütig leerte er. deſſen Taſchen, zog deſſen Strümpfe undStiefel an und entwiſchte durch ein kleines 9 Sußt das erſctog
er ſich mit dem Hammer ausſchlug. Ein Sprung von dem beſtand der 4proc. Communal-Obl
höhern Dache auf ein niedrigeres, ein zweiter auf den Boden, P
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Beſchäftigung für ihren Geiſt oder ihre Hände fand. Ohne anmaßend oder ein
gebildet zu ſein, wußte ſie, daß ſie in beiden Beziehungen geſchickt war.

Es war ihr etwas ganz Fremdes, ſo ganz allein auf Reiſen zu gehen, und
mit einem ſeltſamen Gefühl der Verlaſſenheit ſtand ſie am Kreuzwege, Schirm
und Taſche in der Hand, und wartete auf den Omnibus aus Austhorpei, der
ächzend und knarrend die Straße daher kam, und deſſen Kutſcher, bei dem unge-
wohnten Anblick eines Paſſagiers, vor Staunen beinahe die Zügel aus der Hand
verlor. Ja, es war ſeltſam und traurig, ſo ganz allein in die Welt hinaus zu
ziehen, aber ſo innig Lizie Hardman ſich in der Vergangenheit an Dora Blakeangeſchloſſen und angelehnt hatte, ſo hatte ſie doch längſt ſchon gelernt, für ſich

ſelbſt zu denken und zu arbeiten, und ſie beſaß einen tapferen, ſelbſtſtändigen
Charakter.

„Lieber will ich die Trennung von allen Denen ertragen, die mir theuer ſind,
als mich niedriger Geſinnungen für fähig halten zu laſſen“, dachte ſie.

Eine halbſtündige, holprige Fahrt in dem kleinen, dumpfigen, nach Stall und
Hühnern duftenden Omnibus brachte ſie viel zu früh nach dem Bahnhofe von
Highelere, einem unbehaglichen, unſchönen Gebäude. Lizzie ſchritt auf dem kleinen,
öden Perron auf und ab und wünſchte im Stillen, daß der Lenker des Omnibus
nicht ſo überaus rückſichtsvoll gegen ſeine Paſſagiere geweſen wäre und ihnen einen
ſo langen Zeitraum bis zum Abgang des Zuges gegönnt hätte. Endlich ertönte
das Glockenzeichen, und mit Hülfe eines freundlichen Kofferträgers fand Lizzie
einen behaglichen Eckplatz in einem Koupé zweiter Klaſſe. Sie war bisher immer
nur erſter Klaſſe gefahren, ſie begann aber gleich ihr neues Leben in der ſpar
ſamen Weiſe, in der ſie genöthigt ſein würde, es fortzuſetzen.

„Jch hätte am Ende dritter Klaſſe fahren ſollen“, dachte ſie, als ſie das Geld
zählte, das ſie auf einen halben Sovereign herausbekommen hatte, und ſah, daß
ihr Billet zwei Shilling und zehn Pence gekoſtet hatte, „ich bin aber nicht
daran gewöhnt, unter ſchmutzigen Menſchen zu ſitzen. Jch werde mich zu meinen
veränderten Umſtänden hinab bilden müſſen. Und wer weiß, vielleicht werde ich
mich, ſobald erſt der Trennungsſchmerz überwunden iſt, glücklicher fühlen, wenn
ich meinen Kampf ums tägliche Brot begonnen habe, als ich es je, als Unter
gebene in Mortons Hauſe, hätte ſein können. Oh, dieſe Mädchen, was habe ich
durch ſie gelitten!“

Sie warf einen Blick auf ihr Leben während der letzten vier Jahre zurück,
ſeitdem ſie und Mortons Schweſtern zu Jungfrauen herangewachſen waren, und
ſie wunderte ſich beinahe über ſich ſelbſt, daß ſie all die kleinen Nadelſtiche und
Kränkungen ſo ruhig ertragen hatte, die Horatia und Klementine ihr beige-
bracht hatten.

„„Jch hoffe uur, daß ich nicht feige gehandelt habe, indem ich mir Alles ſo
ruhig gefallen ließ,“ dachte ſie. „Aber nein, ich hatte ja Tantchens Liebe, die
ihre Unfreundlichkeit tauſendmal aufwog. Wenn ich derartige kleine Kränkungen
gerugt hätte, würde ich nur einen ſchlechten Charakter bewieſen haben. Wirklich
beleidigt haben ſie mich erſt heute.“

Sie ſchaute aus dem Fenſter auf eine ihr vollkommen neue Gegend. Sie
war ſeit ihrer früheſten Kindheit nie wieder in Blackford geweſen. Tante Dora
halte es für das Beſte gehalten, die Trennung zwiſchen Lizzie und ihren Ge-
ſchwiſtern zu einer vollſtändigen zu machen. Sie ſollte einmal eine andere Stellung
in der Welt einnehmen; ſpäterhin, nach dem Tode ihrer Adoptivmutter, wenn ſie
fich in Beſitze eines behaglichen Anskommens ſehen würde, dann ſtand es ihr frei,
ſo freigebig gegen ihre Familie zu ſein wie ſie wollte, als zu ihnen gehörig koimte

andbrieſe Serie 31 und 32 zum

Hamburg, 28. Mai. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der
Die Rheiniſche Hypothekenbank kündigt den Reſt- n u Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von

tionen und der 4, proc-
December d. J. und bietet getroffen.

ew York kommend, heute Morgen 4 Uhr auf der Elbe ein
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ſie ſich indeſſen nie wieder betrachten. Jhre Bildung, Umgebung und Neigungen
würden dann eine Kluft zwiſchen ihnen bilden. Es lag weder Stolz noch Härte
in Dora Blakes Charakter, ſie fühlte aber, daß halbe Maßregeln hier nur ſchädlich
wirken konnten.

„Du mußt mich nicht für unfreundlich halten, mein Kind“, ſagte ſie einmal,
als Lizzie gebeten hatte, nach Blackford reiſen zu dürfen, um ihre Geſchwiſter zu
beſuchen, die ihr ſo nette Briefe, wie in Kupfer geſtochen, mit ſo wenig ortho-
graphiſchen Fehlern ſchrieben, und für ihre kleinen Geſchenke ſo dankbar waren;
„als ich Dich aber als meine Tochter annahm, habe ich mit Deinem guten Vater
ausgemacht, daß Du mir ganz und gar gehören ſollteſt, daß meine Verwandten
Deine Verwanden ſein ſollten daß Du eine Blake und keine Hardman ſein ſollteſt,
und daß ich mich für Dein Glück und Dein Wohlergehen im Leben verbindlich
machte. Jch ſagte ihm damals, daß Du Deinen Geſchwiſtern nur aus der Ferne
eine Freundin ſein könnteſt; Dein Vater war auch ganz damit einverſtanden. Er
verſicherte mir, daß er Dich mir mit Freuden gebe, dem Buſenfreund und treuen
Gefäbhrten ſeines Vaters, Geoffrey Blake zu lieb, und daß Du ganz ebenſo mein
eigen ſein ſollteſt, als wenn Du ein kleines Negermädchen geweſen wäreſt, das ich
auf einem afrikaniſchen Sklavenmarkte gekauft hätte.“

Lizzie hatte ihrer Adoptivmutter Gehorſam geleiſtet, ſich ihrer höheren Weis
heit gefügt, wenn auch nicht ohne Sehnſucht nach den Geſchwiſtern, die nie mehr
einen intimeren Antheil an ihrem Leben haben ſollten. So viel, als in ihrer
Macht lag, erwies ſie ihnen Liebes und Gutes, und ihre Briefe waren voller
Zärtlichkeit für die Verwandten, deren Züge ſie nie geſehen hatte.

So kam es, daß ihr die Gegend zwiſchen Blackford und Highelere ganz fremd
war und ſie dieſelbe mit neugierigen Blicken betrachtete. Längere Zeit war die
Gegend ganz idylliſch, tiefliegende Wieſen, rieſelnde Bäche, waldige Hügel; im
P rgerge Waſſermühlen, ſchläfrige Dörfchen, die ganze Poeſie des Landlebens.ann, auf einmal, veränderte ſich die Landſchaft vollſtandi und Lizzie that einen

Blick in eine ganz neue Welt; es war eine plötzliche Offenbarung des Häßlichen
unter einem vom Rauche getrübten Himmel, Ziegeleien, chemiſche Fabriken, hohe
Dampfeſſen, Knochenmehlfabriken, Gasanſtalten, die volle Widerwärtigkeit einer
rn Aber ſchlimmer noch als Alles war die furchtbare, mit den ver-
chiedenartigſten, widerlichen Gerüchen geſchwängerte, mit r erfüllte Luft,

welche, für die Lungen drückend, für das Gemüth deprimirend, dick und ſchwer
war, wie der Brei der Hexen; eine Atmoſphäre, in welcher Freude und Hoff
nung ſicherlich die Flügel ſenken und ſterben mußten, wie eine Tanbe im luft-
leeren Raum.

Nun lagen alle die weiten Flächen, die Ziegeleien hinter ihr, und der Zug
nahm langſam und keuchend ſeinen Weg über die dichten Dächer der rußgeſchwärzten
Stadt; nun lief er in den räucherigen Bahnhof ein, Thüren klappten, Kofferträger
ſchrieen, und Lizzie Hardman wußte, daß ſie ihr Ziel erreichte.

Da ſie nichts zu tragen hatte als ihre Taſche, wollte ſie ſich den Luxus einer
Droſchke nicht geſtatten. Sie war weder in London noch einer anderen großen
Stadt geweſen, ihre Reiſen hatten ſich meiſt auf Ausflüge nach hübſchen Seebädern
und den engliſchen Seen beſchränkt. Sie hatte daher keinen Begriff von Entfern-
ungen, und meinte, das Haus ihres Onkels könnte nicht fern ſein.

Sie bat einen Kofferträger, ihr den Weg nach Milton Street zu beſchreiben.
„Das wird in den „Töpfereien“ ſein“, antwortete der Mann. „Es iſt ein

hübſches Stückchen bis dorthin. Wollen Sie nicht lieber eine Droſchke nehmen?“
„Nein, ich danke, ich bin gut zu Fuß

m
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Zweite Beilage zu 124 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 30. Mai 1888.

Uiebe's Nahrungsmittel i. lösl. F.
Liebig's Suppenextract von J.

Paul Liebe, Dresden, wird zur
Verbeſſerung der zum Aufziehen
des ne z. Z. vorwiegend
verordneten Kuhmilch erfahrungs
gemäß mit geſichertem Erfolg ver
wendet. Jn den Apotheken.

Markt 24.
part. u. I. Et.

hein ein eigen. Gewächs, rein,
kräftig, weiß T Ltr. 55 u. 70 Pf., roth

90 Pf., v. 25 Ltr. an unter Nachnahme d
J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreu

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
P ftuchen mit Vanilleguß, ſowie
al?dentſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
lich friſch Carl Koch, Herren

Achtung!

Vriedrüceh Armolech
Jnhaber: Adolph Ieller.

empfiehlt in ſehr großer Auswabl:

a o nMuſterkarte Nr. I. enthält die Preiſe von 15-60 3 p. e m Nr. III. von 1,30--2,00 .4

do. II desgl. 65 135 do. v.

Neben Hotel

Gold. Ring.

in Segeneichnungen
und prächtiger

Farbenſtimmung,

2,25 12,50 .4

Lincrusta-, Leder- und Velours-Tapeten,
Wand- und Decken-Dekorationen,

Teppiche, Möbelstofſe, Läufer
Iänoleum, Marken Delmenborst und Köpenick,

[13160

d. W. F. JunlKer.
Alleinige Niederlage der Naether' ſchen
Kinderwagen- u. Holzwaaren-Fabrik.

Halle a. S,M 41. Groyge Khigtr. 41.
(Haus Stadt Zürieh).

Fein geräucherte Hausſchlachte 7

wurſt, Bratwurſt, Rothwurſt, ff. e
Leberwurſt à Pfd. 65 Schlack-
wurſt 1 Schinken 8 Pfd. ſchwer
à 75 Nichtconvenirendes nehme
wieder zurück. [13199C. Kallmeyer, Conditor,

Bennegkenſtein i/ H.

Saat-Offerte.
Amerik. Pferdezahn-Saat

mais, xAecht bad. Saatmais,
zuckermoorhirſe und

Schorrx. Buchweizen empfiehlt
13189) Ernst Voigt.

Für 4 Mark 50 Fag-

0 9 a

hoe
o

2 e

9

allescher
Sonntag den 3. Juni 1888, Nachm. 3 Uhr

Grosses
Frühjahrs-Wettfahren

L

verſenden franco ein 10-Pfd. Packet
feine Toilettenseife in gepreßten S
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-, e
20sen-, Veilchen- u. GIycerin- 9

Seiſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [10152Th. Coellen Co., Crofeld,

Seifen- und Parfümerien-Fabrik.
2 zumBrennenu. Poliren SSpiritus à Ltr. 50 empfiehlt

J. Strässner, Bernburger n

p ur Vertilgung der SHamsterpatronen damſter u. dergl

mit Gebrauchsanweiſung liefern jed.

Quantum l13195 SHelmbold Co., Leipzigerſtraße.
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

Noth und Weißweinſſaſchen kauft S
J. B. Strüssner, Bernburger an

Frigt. Irz An
Aheumatismus- und

Rückenleidenden, Wöch-
uerinnen, ſehr corpu-

e

Tweiräder.

ren.
5000 Meter.

lenten oder anSchlaſkoſigkeit Se e be
S J leidenden Ber g n rd.ſonen etc. liefere

die äußerſt
zweckmäßigen,

vos vielen Kerzten empfohlenen, neu
aſtruirten un i olſterten, mitn a Die Vorverkaufsſtellen der Billets ſind folgende: (13201

Sitzhöhe mehr als achtfach ver Cigarrenhandlung G. Hahn, Poſtſtraße 10. Gebr. Kelier, gr. Ulrichſtraße 10. I. C.
ſtellbaren Sprungfeder Kopf Keil Weddäy-Foenicke, Leipzigerſtraße 7. H. Ung. Leipzigerſtraße. CigarrenhandlungRiſſen mit zuehanit für 25 M., Ver Steinbrecher G Jasper, Markt. Johannes Mitlacher, Poſtſtraße 10, Eigarren-
packung 1 M. Der Kranke kann ſiefetbſ leicht verſtellen. Bei Beſtell
ungen iſt die innere ZSettbreite anzu S
geben. Zuſendung Poſt. L. Peston,
Hof Bertin, Aronenſree e 00000 900

5 d u V We Be W S2 5 35

1. Grosser Corso.

2. Frmunterungs PFah-
ren für TZweiräder.

2000 Meter. 3 Ehrenzeichen,

3. Hallesches Fahren für
2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe,

4. Grosses Dreirad-Fah-
3 Ehrenpreiſe im

Werthe von 350 Dem Sieger
eine maſſivgoldene Recordmedaille,ſtehende Record geſchla

Preiſe der Plätze:

handlung Mädicke, gr. Ulrichſtraße 23.

V

910

Tribüne Z Vorverkauf 2.50).
2 Sperrſitz nummerirt 2

Stehplatz 50 Pfennige.

90002

1

Rerſeburger Straße 264 gelegenen Rennbahn.

X
5. Grosses Zweirad-TFah-

G. Dreirad Fahren mit

7. Zweirad Fahren mit

S. Tandem-PFahren.

l Julius Rätter. Leipzigerſtraße 91. Aug.Weddy, Leipzigerſtraße 85/86. Cigarrenhandlung Franz Beecir, Leipzigerplatz 1.

Bicycle-

auf der

ren um de Meister-
schaft von Preussen.

7500 Meter (eine deutſche Meile).
Ehrenpreiſe im Werthe von 300
und dem Sieger ein Wanderpreis
im Werthe von 300 Der Sie-
ger erhält den Titel: Meiſterfahrer
von Preußen auf dem Zweirad.

Vorgabe.
3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe im
Werthe von 175

Vorgabe.
4000 Meter. 3 Ehrenpreiſe im
Werthe von 175

2000 Meter. 2 Ehrenpreiſe.
Sattelplatz

1. Platz 1

BeeJ S

S 41. Gröige Kbnigtr. 4

Kinder I. VemenVan

KNeu?! gef XeformNaethers Jdrat, lappstüble

zu benutzen als: Stuhl, Fauteuil
Schaukelſtuhl, Chaiſelongue Hänge-

matte, Ruhebett c. von 2
per Stück an.

Garten u. Balkon-Nöbel.
Wirthechafts- Geschäfts-Deitern,

W Einzigſtes Spezial- Geſchäft
in Halle aS.

(am Markt). [13170

Siekro
thbouehe

inol. and exel. Verlagen

Iigst,
[11786

Christian Glaser Halle a/S.,
gr. Klausſtraße Nr. 24

munen h r ur. F
z t

ne 22 rülſ c
e empfiehltKachelöfen f. Zimmer,

in weiß und farbig,
altdentſche Oefen u.

amine,
S vesal. Küchenöfen u. Bade

einrichtungen.

Großes Schaulager.
Reparaturen werden prompt u.

fauber unter ſachkundiger Leitung ausgeführt. onGetragene Kleidungsſtücke, getragene
Winterüberzieher, gebrauchte Stiefeln
u. ſ. w. kauft fortwährend und zahlt
hohe Preiſe [13176C. Buchholz,

Markt Nr. 26 im rothen Thurm
1 Treppe. [13176

l Meine vollſtändig rein geſottenen
Seiſen 12755

empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Wagre.

Säcke u. Saatplanen.
Eine große Partie Saatplanen jed. Größe u. Qual.

offerirtzuſehr bill. Preiſen; ebenſo Drellſäcke ſehr preisw.

Ob r Ierm. Kramer, 0b. Le gaun.

Zur Garken- Saiſon
empfehle

r Dontainenin grosser Anzahl neuer eigener Mo delle,
Statuen, Gruppen Vasenin Zinkguss, terra-cotta Cement, Gips ete. ete.
h d Gustav Glück., Bildhauer.

Dr. R. Kissling's (Bremen)
patentirte nicotinfreie Cigarren u. Tahbake,

empfohlen dureh erste ärztliche Autoritäten, verkauſt zu
Vabrikpreisen (is l

Bestes eisernes Baumaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn

ſchienen,

e mS PDiserne Viehbarrièren u
liefere zu billigſten Preiſen.

Reichhaltiges Lager.
Zahlreiche Referenzen.Kataloge, Koſtenanſchläge iekäche Berech

nungen unentgeltlich. [11783

äulen, Fenſter, Trepben rc.

jähr. Specialität.

E Leutert, Maſchinenfabrik und Eiſengieberei.
Halle a/S., Giebichenſtein

J

aushaltend), empfehlen zu Fabrikpreiſen

Schmidt Brösel.,
Halle a S., Merſeburgerſtraße 43,

in Gummi und Hankt (höchſten Druck

unmittelbar am Bahnhofe. [12393

Aera Faazdlkke,gr. Ulrichstrasse 23.

s Steinstrasse G6G. Steinstrasse 66. 3
Erhielt heute 10 Schock

u S. Ocier- Ha rehbhs e. e
Dejeuners, Biners u. Soupers, von den einfachſten bis

zu den gewählteſten. [13190
r aber

er
S m

Täglich Jfriſche I

A. Reneſt's Reſtaurant n. Weinhans,
Grand Restaurant I. Ranges 7

altät. Kali-Peottseife,
Lkialität:

mildeſte Seife zum Waſchen der
afirſeife.Kinder und vorzüglichſte

duard Kobert.

Victoria Theater.
NMittwoch, den 30. Mai 1888.Zweites Gaſtſpiel von Emma Johr
Auftreten von Adolph Dessau.

So ſind ſie Alle.
Große Poſſe mit Geſ. in 5 Bildern

[13181

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

T. Mütärbonoert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36,
Entrs à Perſon 30 [13168

O. Wiegert, Capellmeiſter.
FamilienBillets im Vorverkauf

20 Stück 3 ſind in den bekann-
ten Cigarrenhandlungen zu haben.

S W.u

2/6. 7' F.
(13193



Tohann
meine Entkräftun

S konval unten nach jede r Krankheit.
M. 360, 9 Fl. M. 62,

e L d ſten Heiſe u erf imn
die S

z ann
Sruſt Luxgenleidende, gegen veraltet

on rer n Erfolg
und M. 1,-, vei 12 Flaſchen Rabatt.

Sehr nährend un

M. 5, II à Pfd. M. 4.

in Halle a S.

r t ädikate und Preiv-Hedaillen.
of Malzextract-Gesundheitsbier.

Bruſt- und Magenleiden,Fige Funktisn der ünte rleibsOrgane. Beſtbewährtes Stä

Preis 13 Fl. M. 7,30, 28 Fl.

Fohann o s Brr ust-algextraet. Eanvan-
Hut mar re der echten al Ettreaſt- vor ns Bild

m hof r änder d. Malz-Präparate.

Johann Hoſf's conce utrirtes Malz-Hxtract.
e und hoö öchſt angenehm zu wehen

Johann Hoſf's MAnalz-Sesundheits-Chocolade.
id ſtärkend für körper- und nT me e v beſond. zu empf., wo der Kaffeegent uß als zu aufregend unterſagt iſt. No. I

3,50, No. II M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt.Volüeter aut der meisten Fürsten Puropas.
Johann Hoſf's Wien Male Chyeolgde,

Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und d ſtammender Nervenſchwäche.
Von s Pfd. an

Johann Hoff's Halz-Chocoladen-Fulver.
Ein Heil-Nahrungsmittel für ſchwache Kinder,
nicht hinreichende m gebeten werden kann.

W Preiſe ab Berlin.Berlin, Neue Witeimstrasso
40 jäRriges Geschäfitsbestehen.
Verkaufsſtelle bei Helmbold e Comnp.,

h Blutarmuth undrkungsmittel Re15,30, 68 Fl.

troffen. Weg hlreicher Nachahmungen

eten à 80 u. 40 Pf. Von 4 Beuteln an Rabatt.

n, Katarrhe, Kehlkopfleiden, Skro pheln,
In Flacons à M. 3, M. 1,50

venſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl

I à Pfd.
abatt.

beſonders aber für Säu gling e denenM. 1, und M. o Vüchſe.

D. Lehmann
18253 SGAEDRE-

GABEDRE-

GABEDRE-
G.AEDKRBE-

CACAO
CACAO

GABEDRE CACAO
CACAO
CACAO

hat ein köstliches Aroma!

ist leicht verdaulich!

besitat höchste Nährkraft!

ist unerreicht an Güte!

ist überall känflich!

5 asspressst esne
in guter trockner Qualität empfehlen

läüſzkendorker Kohlenwerke A. G. mere er e.
[12820

[13203

E ein tüchtiger 3205

Brüderstr, 6

HALLE A. S.
Annoncen Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslan““ununterbrochen gedffnetvong Sudr

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts.

Geſucht für 1. Juli oder 1. I
Hofmeiſter

für die Geſpanne, mit Zuckerrübenba
vertraut. Nur Reflectanten, welche
gute Zeugniſſe aufweiſen können,
wollen ſich melden unt. R. VI.49 bei Rudolf Mosse in Caffel.

Zwingerſtr. 20
iſt eine „berrſchaftl. Wenn et
aus 3 Stub., K., K. nebſt Zubeh. p.
1 Jnli billigſt zu vermiethen.

[12756

Offene und geſuchteSlelen

Ein intel. Kaufm. i. d. beſten Jahren
wünſcht ein gut eingef. leicht überſehb.
Engros- o. kl. Fabrikgeſch. n. Ueb. zu
übernehmen, od. ſich a. ein. ſolch. m.Zwanzig Bill z. beth. 1sioo

Off. u. J. 3 a. d Exped. d. Ztg. erb.

Ein an Thätigkeit gewöhnter

Std. agr.findet v. Aug. Octob. Volontair
Stelle. Off. sub. m. T. 26 Bahn-
poſtlagernd Halle g. [13124

erhwwè-J

3. Marienburger

Staatsregierung.

Carl Heint,

50 Pfg.) beizufügen,

Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs.,

Geld-Lotterie.
Ziehung 11., 12. u. 13. Juni 1888.

unter Aufsicht der Königlichen

Loose à 3 Mark, Halbe Antheile à 1 ,50
Mark empfehlt ung versendet

Loose-General-
Debit, Berlin W.
ünterä. Lindens.

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für 1000 à
Porto u. Gewinnliste (für Einschreiben

Nur Geldgewinne:
1 à 90000 90000 N.
1 à 30000 30000
I à 15000 15000
2 à 6000 12000
5 à 3000 15000

12 à 1500 18000
50 à 600 30000

100 à 300 30000
200 à 150 30000

1000 à 60 60000
1000 à 30 30000

15 15000S We a. T
Communaler Verein Süd und West.

Mittwoch, den 30. ds. Mts. Abends 8 Uhr im Paradies
Monats-Versammiung.

Gäſte willkommen.
[13172

Der Vorstand.

Submissäon,
Zur Vergebung der Maurer-, Zimmerer und Stakerarbeiten zu denErweiterungsbauten auf hieſiger Provinzial Jrrenanſtalt und zwar:

a, zum Neubau 2er Aufnahme-8en für je 40 Männer under BVi
Stationen,

1 Wohnhauſes für einen verheiratheten Arzt pp.iſt Ter min auf

Dienstag den 5. Juni er.,
ormittags 10 Uhr

tm Büreau der unterzeichneten Landes-Bauinſpection, Große Steinſtraße
Nr. 41, 2 Treppen, anberaumt.

Anſchläge, gee nungen und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Ein
nſicht aus, auch ſi

neten Eröffnungs-Termin einzureichen.
Halle a. S., den 26. Mai 1888.

berlaiſche Offerten dahin rechtzeitig bis zum vor r
3192

Die Landes-Baninspection Malle.
e

Von Donuwerstag, den 31. Mai an
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Augochven
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. riceemann,
Halle a/Ss., Marienstrasse Ia.

Bekanntmachung.
Die ſtaatseinkommenſteuerpflich-

tigen Cenſiten der Stadt Halle, wie
mit der bereits bis zum S. d.fällig geweſenen Ginlemnenſtener

pro I. Quartal 1888/89 noch im
Rücſſtande ſind, werden dringend er
ſucht, dieſe Steuer nunmehr ſchleunigan die Königliche Kreis-Ka ezuzahlen,

e die Einziehung im koſten
pflichtigen Zwangsverfahren erfolgen

müßte. [13019Halle, den 25. Mai 1888.
Der Königl. Rentmeiſter

Dubro.
Alee Verpachtung.

Freitag, den Juni Nachmittags
4 Uhr werden im Ga thauſe zu Spicken-
dorf 50 Morgen Klee Luzerne undEſpartette Miſchung parzellenweiſe
meiſtbietend verpachket. [13005

Eine ſeit 40 w. beſtehende
Droſchkenhalterei Erfurt mitguter alter Kundſchaft iſt mit Pferden,

Wagen c., auch Hausgrundſtück wegen
krankheit des Beſitzers preiswerth zu

verkaufen. Anfragen unter F.
Erfurt, Friedr. Wilh.-Platz 16. [13041

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle g. S.

25 Stückalen Jaährliuge
verkauft Jebemang,

13154] Dölau b. Halle.

Von 4 ſehr guten Reitpferden für
ſchwerſtes Gewicht ſtelle ich eins nach
Wahl zum Verkanf. [13120Salzibedel, Rittm. v. Koblinski.

engl. Pferd, 9 Jahralt, mili itärfromm,

Näheres [13186Karistrasse II.
Auf dem Rittergute Weßmar bei

Gröbers ſteht ein ſchöner ſelbſtgezogener
1 jähriger ſprungfähiger Bulle(Schorthorn) zu verkaufen. [13173

Ein prachtvoll erhaltener Flügel
iſt Umſtände halber ſehr preiswerth
zu verkaufen, wo ſagt die Expedition
dieſer Zeitung. [13163

2000 Mark
per ſofort auf Hypothekenſicherheit ge-
ſucht. Offerten unter J. 5 an dieExped dieſer Zeitung. [13140

Volontair- Verwaſter
p. 1. Juli geſucht Rttg. Beuren bei
Leinefelde. [13125

Zum 1. Juli, ev. auch früher, wird
für ein Rittergut ein energiſcher Hof
verwalter welcher in Buchführung er
ſghrep geſucht. Anfangs Gehalt

bei freier Station. Bewerb-Kngen ſind mit Zeugniß Abſchriften

unter Chäffre H. 21 an die Expe-
dition dieſer Zeitung zu richten.

13 1

Ü eZur Anfertigung von
Pauſen und zum Aus
ziehen der Zeichnungen
ſuchen eine geeignete
Perſöulichkeit (13198

Hallesche Armaturen- Und

Ilaschiuen-Fabrik,

A. Werneburg (o.
Delitzscherstrasse.

Mühlenmeister-Gesuch.
Ein erfahrener und tüchtiger Mühlen-

meifſter, mit allen Eigenſchaften der
Müllerei in der Neuzeit vollſtändig
vertraut, der über gute Zeugniſſe ſeiner
früheren Thätigkeit verfügt, ſucht um
gehend dauernde Stellung, wenn mög-
lich in der Gegend von Halle oder
auch Caſſel. [13174Gefällige Offerten erbeten F. St.
Ait a. d. Moſel.

Ein Lehrling kann noch eintreten.
Conditorei u. Bäckerei von [13169

A. Fiebiger, Geiſtſtraße 41.

ScholarinGeſuch.

[13188

Auf ein größeres Rittergut bei Zeitz
wird ein kräftiges Mädchen aus guter
Familie ſtammend gegen mäßiges Koſt-
geld zur Erlernung der Wirthſchaft
zum 1. Juli er. geſucht. Offerten bitte
in d. Exped. d. Ztg. unter 7 nieder
zulegen.

Eine in geſetzten Jahren, im Kochen Su. in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahrene Wirthſchafterin mit
guten Atteſten wird p. ſofort geſucht auf

Rittergut Hilkenſchwende [13036
bei Neudorf im HarzHedwig L uadicke.

Auf dem Rittergute Stedten b. Erfurt

Ein fein zugerittenes

zu verkaufen i in Halle. Kiar. kl. Schlamm 1.

Verlag der

wird zum 1. Juli eine in Milchwirth-
ſchaft und Küche erfahrene, mit gutenb Zeugniſſen verſehene [13126

Mamsell
X. Schubert.

ſ Stellung ſuchen: Jüng Mamſells,

geſucht.

1 e äuſeris für Fleiſcherei 2
Stützen u. 1 Jungfer durch FrauBinneweiss, gr. Märkerſtr. 19.

[13187

Regie: Herr Müller-Hanno.
Orcheſter des Vi

Preiſe der Plätze: Fremdenloge,
Mittelbalkon, Loge): 4,00. Parquet:fl. Rang-Balkon: 1,50. III. Rang

Vorverkauf bis Freitag, Juni

Berlin. Victoria Theater. e. u.
Aufführung von Trümpelmanns Lutherfeſtſpiel

Luther unddurch die Berliner Szum Beſten des Luther Denkmals auf dem Neuen Markt.
eine Zeit
Studentenſchaft

Chor: LAtad. Geſangverein
ctoria Theaters.
Orcheſ ſterloge: 5,00. I. Rang (Balko
3.00. II. Rang: Balkon, Loge: 2rosc.-Loge: 1,00. Galerie 0,50
Mittags 12 Uhr bei: Vothe n. Bock,

O.

Leipzigerſtr. 37: n Màarkgrafenſte ;Portier des Siceria-Thegere;
Portier der Uni verſität.
des Victoria- Theaters.

An den Tagen der Aufführungen nur an der Ka cus1e7

Carort Doplitzrdobönan

ſaliniſche Thermen (29,5--39 R.
des ganzen Jahres.

von Erfolge bei
Teplitz das Bäder
germeisteramt in Schönau,

n Böhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße, alkaliſch-
Curgebranch ununterbrochen während

Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen Gicht,Rhenmatismus, r ien und andere Rerbenkrankheiten:;
achkran

nach Knochenbrüchen, bei Gelenkſteifigkeiten und Verkrümmungen.
Alle Auskünfte e und Wgbhnungsbeſtelungen beſorgen:

spectorat in Tepl

eiten aus Schuß und Hiebwunden,

für
für Schönau das Bür-t.

[12216

Kurort
Lage.

tädtchen.

Laden

Dampf-, Fluß- und ſonſtige
Poſt- und Telegraphenſtation.

J täglich 2 Mal Poſtomnibusserbind.zng,

Min. [11299T Poſtomnibusfahrzeit: 1 St. 30

am ſüdlichen Abhange des Fichtelgebirges.
Hohe Berge und herrliche Waldthäler rings um das

Städtiſches Kurhaus mit reich ausgeſtattetem Leſezim
mer, Ziegenmoltken, Kränterſäfte S

äderEiſenbahnſtation Markt Schorgaſt,

Saiſon-Exöffnung:

Berneck
Höchſt romantiſche und

Fichtennadeln-,
Gute Chaiſen-Fuhrwerke.

Fahrzeit 30 Minuten. Bahreuth,

Mitte Mai.
Das

empfiehlt ſeine Localitäten Touriſten

2—3 pro Tag.
nubung. Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Guntereberge an Mavz.
Gasthof zum schwarzen Bär

und Harzreiſenden zur gefälligen Be-
Penſion von

Hochachtungsvoll [I13185

W. Schellbach.e gehßnntez und Trank r
zwiſchen 5——6 Uhr. Reilsſtraße 110,
13139) B. BRarlocgsins.

6000 Thaler werden in Cöthen
auf ein neugebautes Grundſtück zu ſo-
fort oder 1. Juli gegen dreifach ge
nügende Sicherheit zur erſten Stelle

eſucht. Offerten von SelbſtdarleiherKind unter J. 6 an die Exvpedition
dieſer Zeitung zu richten. [13167

er Se rnS

a Haannttein Vogler

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannghine

für Halliſche Zeitung u. alle hie

2
2
S

S

ſigen und auswärtigen Zeitungen.
S Ununterbrochen geöffnet v. 8-7

hr.

2 gegen doppelte Sicherheit T

geſucht. Gefl. Offert. sub2918 an r 7Vogler, Halle erbet. [13084 2

z z Bäckerei, Pfefferküchler
und Concitorei h hege 8
Betriebe iſt ſofort oder ſpätermit ſämmtlichem Jnventar r 8

2 bitig zu verkaufen. Näheres
2 zuf Off. an ansenstein

Vogler, C. Küſter) 53
Benneckenſtein i. H. [13200

Vermiethungen.

Große Räume
mit Contor für Landesproducten oder
jedes andere Geſchäft per 1. Oktoberzu vermiethen. Offerten unter J. s
befördert die Exped. [13189

mit Wohnung, zu jedem Ge
ſchäft geeignet, Herrenftr.

belegen, iſt anderweitig p. 1. Juli
J. zu vermiethen. Näheres bei

Concursverwalter,
3 ranz Krug, Ranniſcheſn.

Landwirthſchafterinnen mit guten
Zeuguiſſen ſuchen Stellen durch Fran

13184

Drei Wohnungen in verſchiedenenPreislagen zu vermiethen. [12325
Gr. Ulrichstrasse Nr. 52.

Eine größere norddeutſche Maſchinenfabrik, deren Hauptſpeciali-
tät Anfertigung von Maſchinen und Apparaten für die Zuderfabrikation
bildet, f icht zu möglichſt ſofortigem Eintritt einen in dieſer Branche
durchaus erfahrenen und gewandten mit ſämmtlichen Renerungen

Imgenieur.,
vertrauten

hauptſächlich für die Reiſe,

thätig war.
Reſerenzen,
dieſer Zeitung unter Chiffre J. S.

Aktiengeſellſchaft

Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche,
mit Zeugnißabſchriften belegt,

Halliſche ZeitungExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Rorgens bis 7 Uhr Abends.

welcher ſchon in ähnlichen Stellen

Zeit des Eintritts,befördert die Expedition
[13204

Uunflage 352,000; das verbreitete aller
Murſoen Satrer ber haun aungerdew
erſcheinen Ueberſegungen in zwölf frem
den Sprachen.

Die Medenwelt. Jllu-
ſtrirte Zeitung für Toilette
und Handarbeiten. Monat
lich zwei Nummern. Preis
vierteljährlich M. 1.25

75 Jährlich erſcheinen:
24 Nummern mit Toiletten

und Handarbeiten, enthal
tend gegen 2000 Abbildun
gen mit Beſchreibung,
welche das ganze Gebiet
er Garderobe und Leib

wäſche für Damen, Mäd
chen und Knaben, wie für
das zartere Kindesalter

umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
d und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfange.12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle

genſtände der Garderobe pw etwa 400 Muſter
rzeichnungen für Weiß- und Vuntſtickerei, Na

mensChiffren c.
m werden jederzeit angenommen bei allen

lungen und Poſtanſtalten. ProbeNum-mern r und franco durch die Expedition,
Berlin W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Opern
gaſſe 3.

[11628

P Tage. [10151

4 d

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer

Uorkdeuiſw Lloyd
des

Näheres b bei dem Haupt Agenten

W. Vockeroh, Magdeburg,
Kronprinzenstrasse 8

Schutzpockenimpfang.
Mittwoch, Donnerstfägund Freitag dieser Woche

Nachmittags 3 Uhr impfe
ich die Schutzpocken.

Dr. Hochheim.
Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Bu druckerei.
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